
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1940

10.2.1940 (No. 40)



56, Sahvsang
■ erlag : BadNche Vrefle , Grenzmark -
» ruckerel u . « erlag 8ni .( . Karlsruhe
0. Md . , » erlagSgebSud « : HSuferdlorl
Waldftr . 28. Fernivrecher <335 u "336.
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. Ge¬
schäftsstelle Durmersheim ; . Neuer Rhein ,
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Beilagen : Wochenendbeilage . BP -Soim ,
tagspoft ' , Buch und Nation , Rrelier
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Misch Me
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Neuer Rhein - und Kumgbvte General -AnMger wr Sü »weftöeut «chlanö

Karlsruhe, Samstag, den to . Februar 194«
SarSt -Anzeiger

Summer ÄS
Verkaufspreis 10 Pfg .

Bezugspreis ! Monats , t - XJL » >
»er . LP -Sountagsvost ' . Im Berlat
«der tn den Zweigstellen abgeholt 1,7»
JlJt . flusm « « ziehet durch

Voten 1.70 MJL einschl . 15,83 Pf » .
Sesörderungs -Kebllh , zuzllgl SV Pfg .
krSgerlobn . P o st d » , ' e h e r 2. 12 X .M
- inschli - blich 25.# Pf «. BeshrderimgS .
gebühr und «2 Pfennig Zuslellgeld .
Bei der P.oi : abgeholt 1.70 XJL .
Erscheint fo tl wöchentlich als Moraen -
zeitung . libbestellnitgea können au »
jeweils direkt beim Verlag , und «Bat
bis zum 20. des Monat « aus de »
MonatS -Letzien angenommen werden ,
Anzeigenpreis : g . Lt . Preisliste ckr . »
gültig . Die 22 ww breite Millimeterzeil »
lo JW Familien , und kleine Anzeige »
ermäßigter Preis . Bei Meng » » «
c v I ch l 0 11 e n Nachlas , nach Staffel P

Ach » Briten in der R »rdsee » lrsM
Neuer großer Erfolg deutscher AuWrer - Weder ein Schlag gegen ShurchillS Selellzog Legende

Berlin » S. Febr . Deutsche Fliegerverbände wäre« am
>. Februar zur bewassucteu Aufklärung über der Nordsee
eiugefetzt.

Hierbei Wurde » sechs britische oder i« britischem Geleitzug
fahrende Schiffe mit eiuer Touuage vou etwa 15 000 To . und
zwei Borposteuboote versenkt uud so schwer beschädigt , daß
mit einem Totalverluft zu rechnen ist.

Trotz starker Flak - nnd Jagdabwehr wird nnr ei«
»entches Flngzcng vermißt .

Zwei englische und ei» französisch « Nampser
gesunken

Amsterdam . 10 . Febr . Nach einer Londoner Reuter »
Meldung lief am Dienstag früh der britische Dampfer
„Higheliffe " <3847 Brt .s an der englischen Nordküste ans ei«
„«« fichtbares Riff ". Die Besatzung begab sich ins Ret-
tnngsboot .

Wie Renter meldet» ist der französische Dampfer „Marie
Dawn " (2956 Brt .s in der Nordsee dnrch eine Mine versenkt
worden. Die 29 Mau » starke Besatzung, die hauptsächlich aus
Siugaleseu bestand , wurde von einem holländische » Dampfer
anfgenommen , der sie später ei«em britischen Schiss übergab.

Einer Meldung ans Glasgow znfolge wurde der Dampfer s
„Chagres " (5406 BRT .) am Freitag durch feindliche Einwir -
knngeu ander Rordwestküste von England versenkt. Zwei
Mann der aus 6t Man « bestehende» Besatzung werde« ver-
mißt.

Acht englische Flugzeuge verbrannt
Amsterdam , 16. Febr . Einer Meldung des „Manche-

ster Guardian " znfolge wnrden beim Brand eines Flngzeng -
schnppens auf dem Flugplatz Maylaue in Romford am Don -
«erstag acht Flugzeuge «ud füuf Flugzeugmotoreu zerstört.
Der Schuppe« brannte völlig ans .

Ser WedrmachlSberlcht
Berlin , S. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
I « Forbach stieß ei«e eigene Sicherung mit einem stärkeren

feindlichen Spähtrupp zusammen. Dabei verlor der Gegner
mehrere Gefangeue ,

Grenzüberwachuugsflüge der Luftwaffe bliebe« ohne Be-
rührung mit dem Feind .

Der ..Herr der Welt ' im Machtrausch
Englischer Diplomat für Vernichtung Deutschlands zur Rettung der eigenen Wellherrschaft

Entspricht es nnr dem perverse« Habgesnhl eines Einzelne » , weuu die Loudouer Wochenschrift „Cavalcade " in der
Ansrottnng des deutschen Volkes ein gottgesälliges Werk erblickt , dessen Unterlassung — biblischen Vorbilder « e« t-
sprechend — sogar die Gefahr der Züchtigung des englischen Volkes dnrch Gott heraufbeschwöre» könnte? Ist es nur
der Ausfluß des Machtdüukels eines größenwahnsinnigen Gehirnes , wenn der „Star " oder der „Daily Telegraph " von
der Wiedererrichtung einer entwaffueteu uud vou de « Alliierten kontrollierten Republik träume « oder wen» die
„Pieture Post " verlaugt , daß Deutschland von der Landkarte verschwinde« müsse ?

Nein ! Es ist ein Postulat der englische« Politik , dieses auf Ausbeutung der Weltreichtümer. a« f Weltherrschaft c.«s -
gerichtete» Systems , dag die Welt für England «ud Deutschland keine» Platz hat nnd daß daher das dentsche Volk znm
Wohle der englischen Weltherrschast geopfert werde« müsse .

Diese Tatsache finden wir in dem Briefe eines briti¬
schen Diplomaten , eines Angehörigen der britischen
Gesandtschaft in Peking an „Mrs . and Miß Blackwell" in
L e e d s vom 2. Dezember 1939, der an Bord eines von der
deutschen Kriegsmarine aufgebrachten Schiffes beschlagnahmt
wurde , in geradezu klassisch- englischer Formulierung ausge -
drückt. Der britische Diplomat bekennt darin , baß er in
diesem Kriege eine ungeheure Tragödie sehe , in der das deut -
sche Volk zum Wohle der ganzen Menschheit geopfert werden
müsse. „Ob ein kleiner unabhängiger Staat , wenn auch un -
ter den fadenscheinigsten Vorwäuden angegriffen und aufge -
schluckt wird , wie es 1900 geschah lals wir es mit der Buren -
republik taten ) oder wie im Jahre 1939 lals es Deutschland
mit Polen machte) , das ist in der tausendjährigen Geschichte
der Menschheit von geringer Bedeutung , Fest jedoch steht,
daß . zwei so dynamische Völker wie

England und Deutschland nicht in der gleichen Welt
zusammenleben können.

Die Welt ist nicht groß genug für sie, einer muß gehen , und
wir , die wir unsere Stellung zuerst durch das größte Welt -
reich gefestigt haben , das die Geschichte kennt , glauben uatür -
lich , daß es nicht an uns ist , zu gehen . Ich bin deshalb der
Ansicht, daß Deutschland und nicht nur Hitler vernichtet wer -
den muß , so daß es sich niemals wieder erholen kann . . .
Wenn ich sage, Deutschland müsse zerstört werden , so meine
ich damit , es müsse zerstört werden als ein erstrangiger
Machtstaat . Es wird bestehen bleiben dem Namen nach , aber
nicht länger im politischen Leben eine Rolle spielen , gerade
so wie Spanien . Ich glaube , so wird es auch besser für die
Welt sein . Zugegeben , daß der status quo ungerecht ist . aber
er ist besser als ein großer Krieg für jede Generation . Die
einzige Frage ist die , ob die Mächte , die für den status quo
sind, auch wirklich das Uebergewicht haben . Mit den U ^ A .
wäre das sicher der Fall , aber wirkönnennichtaussie
rechnen .

Die gegen den status quo eiugestellteu Kräfte
sind außerordentlich stark , wie Ihr wißt , nämlich Deutsch -
land , Rußland , Japan , Italien . Irland . Un -
g a r n . B u l g a r i e n . I u d i e u , P a l ä st i n a . Zwar wer -
den sie sich wohl nicht alle gegen uns vereinen , aber es zeigt
sich, daß es eine ganze Menge von Völkern ; gibt , die nicht dem
Glauben anhängen , eine von Britannien beherrschte Welt sei
die beste aller möglichen Weltordnungen . Ich selbstverstand -
lich stimme mit diesen Völkern nicht übereru . Solange ein
Weltbund gleichgestellter Staaten nicht existiert .
- und ein solcher ist unwahrscheinlich und geologisch
vermutlich völlig unmöglich . - mutz eine groye Macht
übergeordnet kein , und ich glaube ganz aufrichtig da « Grov -
britannien mit seiner laugen Erfahrung und Entwicklung
de ^ Imperialismus dazu am geeignetsten ist, besonders da es

sich bereits i« dieser Stellung befindet .

Der einzige ernsthafte Rivale , der diese Vorherrschaft
in Frage stellt , ist Deutschland, uud deshalb muß es

zerstört werdeu.
Wir dachten , wir hätten ihm 1914 bis 1918 gezeigt , wer der
Herr ist , aber es muckt jetzt schon wieder so unbezähmbar auf ,
wie je zuvor . Jetzt sehen wir . daß der Fall sehr viel ernster
ist, als wir dachten . Es handelt sich nicht darum , daß es hoss-
nungslos ist , mit uns zu rivalisieren : es handelt sich viel -
mehr um einen tiefen gefühlsmäßigen Drang zur politischen
Macht , einen nnunterdrückbaren Dynamismus , der durch
verstandesmäßige Argumente nicht zurückgehalten werden
kann . Er kann nicht geheilt , sondern nur zerstört werden .

Die Frage der Moral hat damit gar nichts zu tun,
denn alle Nationen sind gleichmäßig moralisch oder un -
moralisch oder vielmehr amoralisch . Aber da unsere in der
Vergangenheit begangenen Missetaten uns in die glückliche
Lage versetzt haben , daß wir zur Zeit anscheinend moralisch
handeln können , sollten wir diese unsere Gelegenheit l-e-
nutzen , um die moralische Ordnung der Welt zu fördern ."

Schluß mlt einer Wetcherrschaft,
die nur Knechte duldet !

Selten noch ist von maßgeblicher englischer Seite so offen
und ohne Maske zugegeben worden , warum England diesen
Krieg entfesselt hat und welches Ziel es mit diesem seinem
Kriege anstrebt . Dieser Diplomatenbries war nicht für die
Oessentlichkeit bestimmt : deshalb enthält er nicht die taufen -
derlei Phrasen , die in der westlichen Kriegspropaganda sonst
vorgeschützt werden , sondern enthüllt in nackter Brutalität ,
was die maßgeblichen Engländer denken , wenn sie „unter sich"
sind. Und diese Gedanken gipfeln in folgenden Feststellungen :

Das A nnd das O der englischen Politik ist die Frage : wie
behaupte ich mei « Weltreich, wie sichere ick meine Weltherr-
schast ? Vo » de» junge « Völker« , die gege» diese Weltherr-
schast Forderungen geltend z» mache« habe » , ist das deutsche
Volk das meistberechtigte, aber auck das meistbesähigte. Ei»
Weltbund , i « de «, alle Staate « gleichberechtigt uebeu eiuaa -
der leben könnten, verträgt sich nicht mit dem englische « Vor-
herrschastsansprnch. Deshalb muß das de« tsche Volk so ge-
schwächt werde», daß es sich willig dem »Herrn der Welt" u»-
terordnet.

Für uns ist diese Parole nicht neu . Der Führer hat sie ja
schon längst beantwortet , als er es als das deutsche Kriegsziel
bezeichnete , diesem Störenfried der Ruhe Europas das Schwert
aus der Hand zu schlagen. Wenn England keine gleichberech-
tigten Völker neben sich verträgt , dann wird das Schwert
dafür sorgen , daß unser Recht von keinem englischen Welt -
Herrschaftsanspruch je wieder beeinträchtigt « erde« tvuS .

Gemeine britische Bildlitge mit de« Bluwpfern von Bromberg

Eine besonders gemeine politische Niedertracht hat sich neuerdings der britisch «
Propagandadienst geleistet . Er gab das Bild von den Gräbern der deutschen
Blutopfer in Blomberg mit einer Unterschrift heraus , die in der Ueberfetzung
lautet : „ Jede besetzte polnische Stadt zeigt dieses Wahrzeichen des Nazilrieges .
So ungeheuerlich war das Hinschlachten von Zivilpersonen , daß es nicht ein -
mal Grabsteine und Gedenlplatten für die Gräber der unbekannten Toten
gab ." Es handelt sich hier um den neuen evangelischen Friedhof , auf dem
die Opfer polnischer Mordgier ihre letzte Ruhestätte gefunden haben .

(Scherl Bilderdienst , Zauder -Multiplex -K .j

Das Thema des Tages
Englands polnische Schuld wachst

Zur gleichen Zeit , in der England die für die polnische
Bevölkerung bestimmten Schiffstransporte der amerikani -
scheu Ouäkerogauisatiou und des amerikanischen Roten Kreu -
zes mit Lebensmitteln und Bekleidung rechtswidrig in
Gibraltar zurückhält , unternimmt die „Times " den gewissen-
losen Versuch , aus den „Polengreueln " propagandistisches Ka-
pital zu schlagen , indem sie diese Greuel als einen „Akt der
polnischen Notwehr " hinstellt . Deutsche hätten auf die zurück-
flutenden Polen geschossen , worauf eine Anzahl Deutscher
hingerichtet worden sei. Das bereits vorliegende erdrückende
Beweismaterial über den polnischen Ausrottungsfeldzug fin -
det noch immer durch neue Angaben über geradezu viehische
Ausschreitungen eine Ergänzung .

„Instruktion K 03 031 "

Als der Führer , der ständigen Grenzverletzungen und
Friedensstörungen dnrch die Polen müde , am 1. September
in den Morgenstunden den Befehl gab , Gleiches mit Gle :-
chem zu vergelten , und als die deutscheu Flieger die erste«
Bomben über Polen abgeworfen hatten , da kam der Geheim -
befehl, auf den die ausführenden polnischen Organe anschei-
nend schon lange gewartet hatten . Den ganzen Vormittag
hindurch und auch noch in den Nachmittagsstunden gab der
Warschauer Sender den mysteriösen Befehl durch: „Achtung !
Achtung ! Die Instruktion K 03031 ist auszuführen !" Gleich
darauf setzten im gesamten ehemaligen Polen die Verhaf -
tuugeu ein.

Torturenmit Elektrizität und Wasser
Nach den Aussagen eines polnischen Polizisten sind der

„Krakauer und Warschauer Zeitung " zufolge im „Karzer ",
also der Dunkeleinzelhaft , im Gefängnis von Veresa Kar »

Än unsere Leser!
Die durch den harten Winter eingetretenen

Verkehrsschwierigkeiten machen es den Ver¬
lagen zur Pflicht , ihrerseits auf die notwendige
Lebensmittel - und Kohlenversorgung der Bevöl¬
kerung Rücksicht zu nehmen . Der Abtransport
von Papier unterliegt daher vorübergehend un¬
vermeidlichen Beschränkungen und Verzöge¬
rungen . Die Leser werden gebeten , diesen Um¬
ständen Rechnung zu tragen und ihre Gründe
zu würdigen . Wir werden uns nach allen Kräf¬
ten bemühen , sie schnellstens zu überwinden .

„Badische Presse"
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tuska folgende Torturen an verhafteten Deutschen vorgenom -
men worden : Man band dem Betreffenden , der sich nieder -
hocken mußte , Arme und Beine zusammen , daß die Ellen -
bogenwinkel gegenüber den Äuiewinkeln lagen und sie das
Lager einer Holzachse bildeten . Außerdem wurde der Mund
fest zugebunden . Tann hängte man das Opfer auf ein höhe -
res Gestell . Durch das Schwergewicht kippte der Oberkörper
nach unten . Jetzt goß man dem Gequälten solange Wasser
in die Nase , bis er ohnmächtig wurde . Durch weitere Wasser -
güsse aus Eimern brachte man ihn wieder zur Besinnung
Diese Prozedur wurde vier - bis fünfmal wiederholt .

Eine andere Tortur bildete die Behandlung mit ele .' tri -
fchem Strom . Man setzte den einen Pol am Kinn und den
anderen am Kopf an bzw . an den Augen , Ohren oder an der
Nase . Durch Bcrstärken und Wiedernachlassen des Stromes
und die daraus entstehenden Zuckungen der Kinnladen sollte
sich das Opfer die Zunge abbeißen . Im Lager Bereut Kar -
tuska sind im Kriegsmonat September 1939 von den sadisti¬
schen Aufsichtsbeamten allein 18 Menschen aus diese Art
gemartert , oder wenn sie danach noch lebten , zu Tode geprü -
gelt , erwürgt oder erhängt worden .

Das Drama einer e i n z i g e n * a m i I ' e
Nach einem Bericht der '

.Lodscher Zeitung " mußte am
5. September Joseph Drews aus Wladyslawow mit seiner
Aran und seinen zwei Kindern flüchten . Im Wald von
Koscielee wurde Drews vom polnischen Schulzen ans Wla -
dnslawow erkannt und einem polnischen Offizier als Deut -
scher angezeigt , nachdem ihn der Schulze die Hände mit ver -
rostetem Stacheldraht auf dem Rücken geseffelt hatte . Seine
Frau und die Kinder bekamen den Befehl zu warten . Drews
wurde unter schweren Mißhandlungen weiter getrieben . Die
^ ran nnd die Kinder hörten noch sein Schreien und schließ -
lich die Schüsse , die Dreivs töteten . Den Kindern kam vor
Schreck das Blut ans Nase und Mund , ^ rau Drews sollte
niit den Kindern ebenfalls erschossen werden . Sie kniete
nieder und sagte zu dem polnischen Ossizier : Schießt uns
nieder , aber quält uns nicht . Ter Offizier ging weg und
ließ Frau Drews warten , kam aber nicht wieder .

B a u ch aufgeschlitzt — A u g e n ' a u S g e st o ch e n
Am 4 . September wurde Reinhold Messal . der mit einem

PserdetranSport in Richtung Konin unterwegs war , von
polnischer Zivilbevölkerung dem polnischen Militär über -
geben mit der Bemerkung , daß er ein „deutscher Spion " sei.
Bald darauf wurde er ermordet und die Leiche verscharrt .
Bei der Ausgrabung der Leiche mar der deutsche Feldwebel
Muschol anweken , nach dessen Bericht die Leiche gräßlich zn -
gerichtet , der Bauch aufgeschlitzt , der Schädel gespalten und
die Augen ausgestochen waren .

Kein Tier vermöchte so zu wiiten

In Belschathow wurde die Volksdeutsche Familie Hepvner ,
und zwar das Ehepaar und deren Sohn , unter dem . Bor -
wurs . im Besitz deutscher Bücher zu sein , nnd daß der Sohn
deutscher Abiturient sei , von polnischen Soldaten aus der
Wohnung herausgeholt und in den naheliegenden Wald ge -
trieben , wo sie gezwungen wurde , ihr eigenes Grab zu
schaufeln . Tarauf wurde die dreiköpfige Familie auf grau -
same Weise ermordet . Man schnitt ihnen Ohren nnd Nasen
ab . der ftrmt schlitzte man noch den Bauch auf . Deutsche
Polizeioffiziere gruben ungefähr nach einer Woche die Leichen
aus . Edmund Heppner hatte gebrochene Glieder . Die Schlä -
fen waren mit Bajonetten durchstochen .

Dokumente des „H ö l l e n m a r s ch e S der
Volksdeutschen "

So wie wir vorstehend einzelne Schicksale knapp skizziert
wiedergäbe « , hat Dr . Hartmann in seinem Buch „Höllen -
marsch der Volksdeutschen in Polen " die Dokumente über die
Schicksale verschleppter , mißhandelter ober erschlagener Volks -
deutscher gesammelt und zwar nur Dokumente , die fast
durchweg von Aerzten stammen . Dieses im . Verlag
Neues Volk " erschienene Buch wird zu einer furchtbaren
Anklageschrift vor dem Gericht der Weltgeschichte ; handelt es
sich doch um Verbrechen , wie sie iu der Geschichte aller Zeiten
nnd Völker einmalig sind . Daß der englische Anstifter nnd
Drahtzieher dieser Verbrechen jetzt sich mit falschen Auschnldi -
« « « gen verteidigen will , gehört zn den längst entwerteten
Gaunertricks , die wegen der charakterlich « ,, Verworfenheit
dessen , der sich ihrer bedient , nur schulderhöhcnd wirken .

Nicht der Klabautermann , sondern
Englands Spione

Wie die amerikanische Zeitung „Life " erzählt , war -
' er

Kapital , eines neutralen Dampfers kürzlich sehr überrascht ,
als ihm in der Straße von Gibraltar die Engländer auf
seine Erklärung , keine Bannware an Bord zu haben , ins Ge -
ficht erwiderten , daß sich in seinem vorderen Laderaum HO
Kisten Chemikalien für München befänden . Der Kapitän sei
darüber so verblüfft gewesen , daß er die Engländer fragte ,
ob sie etwa „ ein zweites Gesicht " hätten, - die Engländer
hätten daraufhin jedoch jeden geheimen Bund mit dem „Kla -
bautermann " abgestritten , aber den naiven neutrale » See -
mann dahin belehrt , daß der Nachrichtendienst ihres
Blockade Ministeriums so vortrefflich arbeite , daß die

Was die Familie Baldwln am Krieg verdient
Ein Musterbeispiel für das Wirken der britischen Piuiokratie - Fe mel?r Krieg , desto mehr Dividende

Amsterdam , 10. ftebr . Die englische Zeitung „Daily Wor -
ker " veröffentlicht einen aufsehenerregenden Artikel über die
ungeheuren Kriegsgewiuue , die der Familie dcS früheren bri¬
tischen Premierministers Baldwin aus der englischen Rii
stungsinbustrie zufließen . Dieser Bericht zeigt gleichzeitig
eindeutig die skandalöse Verflechtung zwischen privaten Ge -
schäften und offizieller englischer Politik .

Ter frühere Premierminister uud eiuiae Mitglieder seiner
Familie bilden den sogenannten B a l d w i n - K o n z e r n ,
bcv seinerseits aus das engste mit der großen englischen Rü-
stungssirma Bickers - Limitek » verbunden ist. Schon im
Weltkriege warf diese Rüstungsfirma für Baldwin und dessen
Familie ungeheure Gewinne ab . und es ist bezeichnend , daß
dank fces politischen Einflusses Baldwins die Vickerswerke sich
von jeder Finanzkontrolle fernhalten konnten , die selbstver -
ständlich über die Konkurrenzbetriebe verhängt wurde .

In der Nachkriegszeit setzten sich zunächst die ungeheuren
Gewinne nicht in demselben Maße fort . Infolgedessen begann

die Familie Baldwin die neue Kriegshetze auf das energischste
zu unterstützen . Mit welchem Ersolge enthüllt der „Daily
Worker " mit seiner sseststellung . daß die Reingewinne , die
1932 530 000 Pfund betrage » halte » , bereits im Jahre 1938
ans rund Iii Millionen Pfund gestiegen waren . Diese Zahl
erhält besondere Bedeutung durch die Tatsache , daß sie sogar
noch höher ist als der Jahresdurchschnitt , den der sehr ehren -
werte Lord Baldwin während des Weltkrieges jährlich aus
diesem Rüstungsbetrieb herauszog . Während 1933 die Aktiv -
näre nur 4 v . H . erhielten , steigerte sich die Dividende bereits
im Jahre 1934 aus 6 v . H . , 1935 auf 8 v . H . und einen Bonns
von »0 v . © . , um im nächsten Jahre bereits 10 v . H . und den
entsprechenden Bonus zu erreichen .

Ein wesentlicher Teil der Summen , die in all diesen Iah -
reu aus dem enalischen Arbeiter herausgepreßt wurden , sind
also in die Taschen des früheren Premierministers geflogen !
Auch dies ein Musterbeispiel für das Wirken der britischen
Plutokratie !

Beamten in jedem Kontrollhafen genau über die Ladung
eines jeden neutralen Schiffes unterrichtet seien . Wozu hat
deun England schon seit mehr als zwei Jahren seine Konsuln
in den neutralen Ländern mit der Vorbereitung eines gigan -
tischen Wirtschaftsspionagenetzes beauftragt !

Dieses System hat sich inzwischen mit einer solchen Drei -
stigkeit entwickelt , daß neutrale Firmen auf die britischen
Konsulate vorgeladen werden , um dort „Aufklärung " über
die Zusammensetzung ihrer Unternehmen zn geben . Ohne alle
Hemmungen vernehmen die britischen Konsulate die Leiter
neutraler Firmen nnd verlangen von ihnen Beiveise , baß sie
keine getarnte deutsche Firma sind , und daß auch der Hinter -
grund ihres Unternehmens in keiner Weise deutsch ist . Da -
bei werden Hinweise der betroffenen Firmen auf das Han -
delsregister nnd auf die Gesellschastsstatnten als unzureichend
abgelehnt , und fast stets die Nachprüfung der Verhältnisse
durch vom britischen Konsulat bestimmte Buchprüfer
auf Kosten des Unternehmens ( ! ) verlangt . Unter rücksichts¬
losestem Druck wird den Firmen fast regelmäßig eröffnet , ^ aß
ihre in englischen Kontrollhäsen fest geholte -
nen Warenladnngen trotz abgegebener Erklärungen
über eine Nichtansfuhr nach Deutschland nicht freigegeben
würden , wenn nicht durch eine eingehende Buchprüfung die
Verhältnisse des Unternehmens nachgewiesen würden . Die
Buchprüfer erstrecken dabei ihre Untersuchungen auf alle
Geschäfts - und Knndenverhältnisse ( !) .

Tie Brutalität der britischen Wirtschaftskriegführung geht
sogar soweit , daß sie neutrale Firmen zwingt , die in ihren
Diensten stehenden Reichsdeutschen zu entlassen . Die neu -
tralen Ausfuhrhäuser sind bei der Erlangung sogenannter
„Eertificates os Origin an Jnterest " restlos von der Willkür
der britischen Konsulate abhängig .

Diese ganze Tätigkeit der britischen Konsulate , die im Auf -
trage des Londoner Ministeriums für Wirtschaftskriegfüh -
rung arbeiten , bezweckt nichts anderes als eine Wirtschafts -
spionage dnd eine Kontrolle größten Umfanges über das
Wirtschaftsleben der ^ neutralen Länder .

zannarGauilraßeniammlungen erbrachten
K Millionen Mark

Berlin , 10. Febr . Wie schon beim Opfersountag im
Januar , so hat das deutsche Volk auch die Ganstratzeusamm -
luugen im Januar des Kriegswinterhilsswcrkes zn eiucm
überwältigenden Sieg der inneren Front gestaltet : Nicht
weniger als 13 048 630,49 NM . wurden geopfert !

Von dieser Summe cutsallen ans das
Altreich 9 488 498,72 RM .
aus die Ostmark 2 810 337,99 RM .
uud aus de» Gau Sudeteulaud 949 618,78 RM .

Gegenüber dem Ergebnis des Januar 1989 steigerte sich
das Ergebnis um die geradezu ungeheure Summe von
0 384 910,34 RM . gleich 93,82 v . H . , während der Durchschnitt
je Kops der Bevölkerung eine Zunahme von 8,33 Psg . ans
16,18 Psg . erfuhr .

Lächerliche Komödie um Frantos Gunst
Genf , 10. Kebr . Tie Anbiederungsversuche der Westmächte

an das neue Spanien haben ein neues lächerliches Propa -
gaudamanöver zeitigen lassen : Der ehemalige rotspanische
Außenminister Del Vayo , der im Dezember 1938 als beson -
derer freund und Schützling einiger französischer Minister ,
darunter des heutigen Innenministers Sarraut . mit einem
falschen Paß über die Grenze gekommen und dann nach Mexiko
abgeschoben worden war , wurde jetzt in Abwesenheit von
einem französischen Gericht „abgeurteilt "

. Ueber soviel „Recht -
lichkeit " wird ganz Spanien „Rührung " empfinden — oder
vielleicht Ekel ?

AtlivereS Eingreifen der WeilmSchle
in Finnland

Ein Beschluß des euglisch -französischen Kriegsrates
Rom , 10 . Febr . Wie der Londoner Vertreter des „Gior -

uale d 'Jtalia " erfährt , soll der englisch -französische Kriegsrat
beschlossen haben , in Finnland aktiver einzngrei -
f e « . Was die eventuelle Entsendung eines Expeditionskorps
nach Finnland anbetrifft , ist die Feststellung der französischen
Korrespondenten der italienische « Presse interessant , daß man
dabei iu erster Linie an die in Frankreich stehenden pol -
nische « Formation « , denke , also anch hier ofsenknndig be-
müht ist. die eigenen Leute z« schonen , während den von den
Westmächten verführten Polen die Ehre zuteil werde , ihre
Haut in Finnland zu Markte zn tragen .

Ein holländischer Korrespondent will ans gut unterrichte -
teu Kreise « in London erfahre « haben , daß man an die E « t-
fendung von technischem Fachpersonal für den Flugdienst als
erster Schritt aus dem Wege znr Einnistung Englands in
Norde « ropa denkt .

Schießerei ln Beisas»
Irische Protestknndgebnng

Amsterdam , IV. Febr . In Belfast kam eS nach einer eng -
lischen Zeitungsmeldung zu einer wilden Schießerei als
Folge einer Protestkundgebung gegen die Hinrichtung
der beiden irischen Freiheitskämpfer . Als eine Klebekolonne
Plakate mit der Aufschrift „Märtyrer für Irland " an Zäune
und Hauswände anschlug , versuchte die Polizei dagegen ein -
zuschreiten . Im Nu war aber die Polizei von einer größeren
Menge umzingelt , die gegenüber den Beamten eine drohende
Haltung einnahm . Erst nach Abgabe einiger Schreckschüsse
durch die Polizei zerstreute sich die empörte Menge .

Keine Landeerlaubnis sür holländische Verkehrs -
flugzeuge in England

Amsterdam , 10. Febr . Drei holländische Verkehrsflugzeuge ,
die Freitag mittag Amsterdam verließen , um nach d ?m eng «
lischen Flughafen Lympne bei London zu fliegen , erhielten ,
als sie ihr Ziel beinahe erreicht hatten , von den englischen
Behörden den Befehl , nach Amsterdam zurückzufliegen . Man
nimmt an , baß der Grund hierfür in der schlechten Verfassung
des Flughafens Lympne zu suchen ist .

Gcucral Weygand uud Admiral E st e v a . der Kom ,
Mandant der französischen Mittelmeerslotte . trase « in Kairo ein .

Eine französische Erklärung znr Haussuchung in der Sow¬
jet - Handelsvertretung stellt deren exterritoriale « Charakter in
Abrede .

Ende Februar wird in Belgrad ein italienisches Kultur «
institut eröffnet werden .

Eine sensationell als Spivnageafsäre ausgezogene
Höllenmaschincnexplosion in Lausanne , bei der ein Inspektor
getötet und zwei weitere Beamte verletzt wurden , entpuppte
sich als ein Eifersuchtsdrama , das ein Handlungsreisender in -
szenierte . um einen der verletzten Beamte » ans dem Weg zu
räumen .

Bei der italienische « Botschaft in London
wnrd e Marchcse Patrizi als Handelsattache und Berbin ,
dnngsmann zum britischen Blockadeministe ,
r i « m ernannt , um alle Interesse » Italiens wirksam vertre -
te » zn können , die durch die englische Blockade beeinträchtigt
worden sind uud beeinträchtigt werde « .

©
Artentafel Handelsschiffe : Frachtschiffe
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lt . Amsterdam, 10. Febr . Tie allgemeine Beschreibung der
Kriegslage , die Premierminister Chamberlain am Ton -
« erstagnachmittag im Unterhaus vortrug , ist wohl die fluch-
tigste und oberflächlichste von seinen häufigen Erklärungen
Kieser Art gewesen . In rein rhetorischem Stil berichtete er
über den jüngsten Pariser Kriegsrat . Bezeichnend war seine
Erwiderung auf die angeblichen Versuche der deutschen Pro -
paganda . England und Frankreich zu entzweien . Man könne
darauf nur mit dem einen Satz antworten : „Rons fommes
d 'accord ". Als Instrument der Kriegführung nähmen diese
Pariser Zusammenkünfte der beiden Verbündeten an Be -
deuten « ständig zu . Für Finnland , erklärte Chamber-
lain . sei weitere englische Hilfe — „Hilfe von wirklichem
Wert ' — von England unterwegs . Mit Angaben über die
Art dieser Hilfe war Chamberlain , wie immer , sparsamer
als mit feiner .FZewnnderung" für Finnland .

Den Hauptteil seiner Rede bildete eine Schimpf -

kanonade gegen das Reich , mit der er offenbar die
Streiche , die seine Flotte hinnehmen muhte , wettmachen
wollte . Die deutschen Luftangriffe find ihm „nicht Krieg ,
sondern reinstes Gangstertum "

. Sie sind .unmenschliche Bru -
talitäten gegen arme unbewaffnete Handelsschiffe und Fischer-
boote ". Man lese dazu nur noch die aufschneiderischen eng-
Irschen Berichte über die artilleristischen Heldentaten dieser
„Unbewaffneten " ( ! ) , gar die Versenkung eines englischen
Feuerschiffes . - welche Barbarei ! O , Chamberlain ! Als ob
für Dich ein Krieg überhaupt legal sein könnte , der Dir
nicht bequem ist . Von dem Augenblick an . natürlich , wo er
Dir auf die Nerven geht , ist jeder Krieg „Barbarei "

, reinstes
Gangstertum und unmenschliche Brutalität . Armer , alter
Chamberlain ! Die von Dir so heiß ersehnte Wonne , deutsche
Kinder und Frauen verhungern zu sehen, wird mit jedem
Luftangriff aussichtsloser , und diese maßlose Enttäuschung ist
die Ursache Deines ebenso maßlosen Gekreisches .

Mti 79 Mill. Wohnbevölkerung ohne Memel, Nanzig
Wlft Offflcbltfc /

^ litfoon5 *** Frauenüberschusses
3.5 Personen Haushaltsdurchschnitt

Berlin , 10. Febr . Nachdem zunächst die ortsanwesende
Bevölkerung am Tage der Volkszählung im Mai 1939 er -
mittelt worden war , legt das Statistische Reichsamt jetzt die
vorläufigen Zahlen über die rechtlich maßgebende Wohn¬
bevölkerung vor . Es handelt sich um sämtliche Personen , die
am Zählungsort ihren ständigen Wohnsitz hatten , ohne Rück-
sicht darauf , ob sie am Zählungstag anwesend waren . Diese
Zahlen haben praktisch bereits den Wert der endgültigen
Einwohnerzahlen . Die Wohnbevölkerung des
Reiches ist mit 79304408 Personen ermittelt
worden . Nicht enthalten ist darin die Bevölkerung des
Memellandes , von Tanzig und in den neuen Ostgebieten .

Die Zunahme der Bevölkerung im Zählgebiet gegenüber
1933 beträgt über 2.9 Millionen oder 3,8 v . H . Die natür -
liche Bevölkerungs -vermehrung betrug im gleichen Zeitraum
etwa 2,80 Millionen Personen , so daß sich ein Wände -
rungsgewinn von etwa 68 000 Personen ergibt . Im
alten Reichsgebiet sind S03 000 Personen mehr zugezogen als
fortgezogen , während in dem achtjährigen Zählungsabschnitt
von 1925 bis 1933 die Auswanderung aus dem alten Reichs -
gebiet um 234 000 Personen größer war als die Einwände -
rung . Der Zuzug dürfte vor allem in der letzten Zeit vor
der Zählung sehr groß gewesen sein , nämlich von Arbeits -
kräften aus den sudetendeutschen Gebieten und aus der
Ostmark .

Die männliche Bevölkerung hat bedeutend
stärker zugenommen als die weibliche . Nach der
Zählung vom Mai 1939 kommen auf 1900 mannliche 1048
weibliche Personen gegenüber 1001 bei den Zählungen um
1933. Das Bevölkerungswachstum ist in den einzelnen Teilen
des Reiches sehr verschieden gewesen . Ein Anwachsen des
Frauenüberschusses ist in Berlin , Wien und Hamburg , im
Sudetenland und den Industriezentren festzustellen.

Auf einen Quadratkilometer Fläche kamen im
Durchschnitt 130 Einwohner . Tie Siedlungsdichte des
alten Reichsgebiets ist von 140 auf 147 Einwohner gestiegen.
Die geringere Durchschnittszahl für das Gesamtreich ergibt
sich aus der dünnen Besiedlung und teilweisen Bevölkerungs -
abnähme in der Ostmark und den sudetendeutschen Gebieten .

In Berlin wurde eine Wohnbevölkerung von 4389000
Personen festgestellt, in Wien von 1 920 000 . in Hamburg
von 1713 000 . Die Gesamtzahl der Haushaltungen beträgt
22,77 Millionen .

Gegenüber 1933 ist eine Zunahme von 2 Millionen HauS -
Haltungen zu verzeichnen . Die Durchschnittsgröße der Haus -
Haltungen beträgt 8,5 Personen gegenüber 3,68 bei der
letzten Zählung .

Volksgenossen aus Deutsch Sitasrika in Trieft
eingetroffen

Trieft . 10. Febr . Mit dem Dampfer „Urania " trafen am
Freitag 402 in Deutsch -Ostairika ansässig« deutsche Volks -
genossen in Trieft ein . Die Engländer hatten sie des Landes
verwiesen , nachdem alle Männer seit Beginn des Krieges in
Konzentrationslagern gefangen gehalten worden waren .
Während der langen Haftzeit der Männer mußten die deut -

scheu Frauen und Kinder die schwersten Strapazen erdulden .
Am 18. Januar verließ der Transport , bestehend aus 316 Er -
wachsenen und 146 Kindern , Daressalam , um auf dem italie -
nischen Schiff in die Heimat zurückzukehren .

Ch nas Gegenoffensive endgültig zusammen-
gebrochen

Schanghai . 10. Febr . sOstasieudienft des DNB .1 Japanische
Truppen in Südchina eroberten am Mittwoch Wnming . 50
Kilometer nördlich Nanning , womit die letzte strategische
Stellung im Aufmarschgebiet der chinesischen Truppen , die
die Rückeroberung der Stadt Nanning geplant hatten , in
japanische Hände gefallen ist . Damit ist auch der Plan einer
chinesischen Gegenoffensive endgültig zusammengebrochen .

London startet einen A » tIschw » tz . Feldz « g
Als in Teutschland die öffentliche Aufforderung erging : „Mundhalte « ! De«
Feind hört mit !" lachte man in England über die angebliche Spionenfurcht .
Jetzt hat sich England , wie auf vielen anderen Gebieten , auch hier zur Nach»
ahmung entschlüsselt. Der Tex , lautet . „Macht' s gut ! Wir hauen ab nach . . .
Donnerwetter ! Beinahe hätte ich es gesagt." Darüber befindet sich ei» Oh«
an der Wand , von dem die Stränge zu einem Hakenkreuz führen . — Das ist
die Primitive Aktion gegen die Schwahhaftigkeit .

(Associated Preß , Zander -Multtplex -« .)

Spätestens zu Oster» soll i« englischen Ränmnngsgebiete «
die Schulpflicht wieder eingeführt werden. Inzwischen ist fiic
notdürftige Lustschutzvorkehrungen bei de« Schule« gesorgt
wordc«.

Badisches Sfaalsiheaier:

Gastspiel Agnes Straub / „Der Wetllauf mit dem Schallen "
Von W . v . Scholz

Agnes Straub feierte am Donnerstagabend mit
ihrem Ensemble im Badischen Staatstheater vor
einem ausverkauften Haus einen schönen Erfola ihrer siar -
ken künstlerischen Persönlichkeit . Die Intensität ihrer Dar -
stellung zwang ben Zuschauer , ohne daß es des sichtbaren in
den Vordergrundrückens bedurfte , zu stärkster Anteilnahme ,
ganz einfach aus dem Da - fein heraus , aus dem Vorhan -
densein einer ^ rau . die nur 55rau ist . einer lebensnahen
Schauspielerin , die allein schon durch ihr immanentes Men -
schentum und die vitale Kraft des Gefühls wirkt .

Und dies — zwar in einer Rolle , die alle Höben und
Tiefen eines Frauendaseins umschließt — insgesamt aenom -
men indessen in einem Bühnenwerk , dessen abseitiae Proble -
matik vielleicht interessiert zu fesieln weiß , keinesfalls aber
letztlich gültig zu erschüttern vermaa . Wilhelm von Scholz '

, .Wettlauf mitdem Schatten " wirft iene fragen von
Ahnungen und Suggestionen , von Zufall und Schicksal auf .
die letztlich unerklärbar fein müssen, deren Lösuna vom Dich-
ter auch gar nicht gewollt wird Ein fremder erkennt in den
Bruchstücken eines Romans plötzlich sein eigenes Lebens -
schicksal, sucht den Dichter auf . um in angstvoller Neugier
Einsicht in die Fortsetzung des Romans zu fordern . Der
Dichter lehnt das ab . er will dem Geheimnis aus die Svur
kommen , ob sein Schassen eigener schöpferischer Phantasie ent -
springt , oder nur rätselhafte Entschleierung aelebter Wirk -
lichkeit ist. Der Wettlauf besinnt . Während der Dickter in
der Einsamkeit unter seltsamem Zwang sein Manuskript be -
endet , wird der fremde von der Rrau des Dickiters. die in
ihm — in banger Angst längst erahnt — ihren früheren Ge-
liebten erkennt , zum Handeln gezwungen . Und nun vollzieht
sich die Umkehruna der Charaktere : aus dem scheinbar Ge-
trieben «» wird der Bestimmende und der scheinbar lebendig
Handelnde zu dessen willenlosem Geschöpf . Der Dichter bat
in seinem Manuskript den — tatsächlich geschehenen — Ehe-

brnch des fremden mit seiner eigenen Rrau geschildert und
in künstlerisch zwingender Folgerichtigkeit dessen Selbstmord
vorgezeichnet . Indessen — auch hier läßt Scholz die endaül -
tige Antwort ungesagt — nicht mehr im Unbewußten der
Phantasie sondern in einem ahnungsvollen Wissen um die
Wirklichkeit . Somit ist der fremde zum Schatten der Roman -
fianr geworden . Sein Schicksal vollendet sick mit uneMtt -
licher Konseguenz . Sein Freitod sübnt die unaebeicktete Eve -
schuld .

Dunkel geheimnisvolle Brücke zwischen dem aelebten Ne»
ben des fremden und der Romansiaur des Dichters ist die
Stau , die beiden Männern angehört hat . In dieser ftrau
kam das Gestaltungsvermögen von Agnes Straub zu
wunderbarer Entfaltung , ja so elementar , daß man das allzu
Abstrakte und Konstruierte des Werkes , in dem dazu noch
jede zarte Regung des Gefühls vom Autor zerredet wird ,
vergißt . Bange Unrast , dunkle Ahnung der Katastrophe ,
triebhaftes und herrisches Ausbegehren . Mitleid und Ver -
zweislung . Sichwehrenwolleu und Sichgleitenlassen . Demut
und Ergebenheit , verlockende Erinnerung des Blutes und das
Festhalten ruhigen Geborgenseins , das alles klang zusammen
zu dem nüaneenreichen Bild einer 55rau. die in der Zwie¬
spältigkeit unruhvoller Sinnlichkeit und der Erkenntnis oro -
ßen Arauentums um ihre Erlösung ringt . Daneben aab
Hans Kettler in überzeugender Sicherheit und in fei-
nem Ineinander unbewußten Erahnens und harter Ent -
fchlossenheit den Dichter Hans Martins . Herbert Klatt
war als der am Leben gescheiterte fremde gewollt abruvt
und unausgeglichen , vielleicht etwas zu sehr gewollt .

Der warme und herzliche Beifall des Publikums , der die
Darsteller vor der großen Pause und am Schluß mehrmals
vor den Borhana ries , aalt ausschließlich einer vollendeten
Aufführung und den außerordentlichen schauspielerischen Lei-
stungen . .Hubert Ißfrrftiud

Immer wieder das

Es hat drei gute Gründe :

Die „Astra " ist aromatisch !

Die „Astra " ist leicht !
Die „Astra " ist frisch !

■- -;v, .

|

vmlohne .Mdstck.

Ja « wer die „Astra" raucht, kann wirklich

schmunzeln I Man schmeckt es gar nicht, wie

leicht die „Astra " Ist — so voll ist ihr Aroma.

Kein Wunder , daß immer mehr genießerisch «

und überlegende Raucherzur„Astra" greifen .

Da heißt es dann : Versucht — geschmeckt —

und treu gebliebenl Denn auch die „Astra"

selbst bleibt sich in ihrenVorzügen stets gleich.

Besonderes Wissen um den Tabak und seine

edelsten Provenienzen , dazu besondere Ta¬

bak -Mischkunst - beides im Hause Kyriazi

schon in der dritten Generation verwurzelt —

sofgen dafür . Kaufen Sie noch heute eine

Schachtel „Astro" und bedenken Sie : Eine

Cigarette , die sovielveriangtwird , kommtauch

stets frisch in die Hände des Rauchers. So wer¬

den alle Ihre Wünsche von der „Astra" erfüllt.

Rauchen Sie „ Astra " »
dann schmunzeln Sie auch !

Chamberlain schimpft auf Deutfchlanö
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Nachrichten aus dem ganzen Lanöe
Aus Nerdbaden

LS Gilberfüchse gestohlen nnd abgeschlachtet
Pforzheim , 10. Febr . Der S2 Jahre alte verheirateteZuchtleiter der hiesigen Pelztierfarm Kurt Gläser ausBerba , hatte in der Zeit vom November 1088 bis Dezember1939 25 Silberfüchse abgeschlachtet und die Pelze für 3250& JI nach Leipzig verkauft . Mit dem veruntreuten Gelde

bezahlte er teilweise seine Schulden , teilweise machte er luxu¬riöse Anschaffungen . Wegen Diebstahl und Untreue erkanntedas Amtsgericht gegen Gläser , der seine Vertrauensstellunggröblich mißbraucht hat , auf eine Gefängnisstrafe von zehnMonaten und 50 JlJl Geldstrafe .
*

fr . Osterburken : Fränkische Umschau . Für hervor -
ragende Leistungen vor dem Feinde wurde dem UnteroffizierAlois Hanck von Bronnacker , der bei der Luftivafse dient ,das EK . II . verliehen . — In Eberstadt konnte Ortsgrup -
penleiter Häfner 14 Müttern das Ehrenkreuz überreichen .— In Rosenberg vollendete Witwe Katharina Vogel
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihr 80. Lebensjahr . —
In Schlier st adt beging Spenglermeister Ludwig Hem -
verger , der bis vor wenigen Jahren noch seinen Beruf
ausübte , seinen 81. Geburtstag . — Walter Faust mann
und Walter Thren , Sohn des Hauptlebrers Türen , beide
von Ne ck a r e l z , wurden mit dem Westwallehrenzeichen
ausgezeichnet .

Reicholzheim (bei Lauda ) : Diamantene Hochzeit .
Am Donnerstag konnten die Eheleute David Wächter und
Frau Maria geb. Blos das Fest der diamantenen Hochzeit
begehen . Die Jubilarin , die ebenso wie ihr Gatte im 86.
Lebensjahr steht, ist Inhaberin des goldenen Mütterehren -
kreuzes .

gh. Aalasterhausen : Veränderte Schulverhält -
nisse . Nach einer Anordnung des Kultusministeriums
wurde die hiesige Gewerbeschule ausgehoben und die Ein -
zugsgebiete dieser Schule der Gewerblichen Berufsschule
Mos -bach zugeteilt . Der Unterricht der in den Orten Agla -
sterhaufen und Umgebung gewerblich tätigen Berufsschul -
Pflichtigen wird weiterhin in Aglasterhausen abqebalteu .

gh . Neckarbischoksbeim: Berufung . Der beim biesigen
Notariat tätige Gerichtsassessor Willy Sutif erhielt eine
Verufuna an das Reichsiustizministerium in Berlin .

r . Heidelberg : Theater auf Reisen . Das Heidelber -
ger Theater spielt nicht nur für die Heidelberger , sondern es
betreut , getreu den Pflichten der . .inneren Frnnt "

, eine Reihe
von Orten in der Umgebung Heidelbergs . Der Außensviel -
plan im Februar umsaßt Gastspiele u . a^ in Wiesloch , Wert -
heim , Eberbach und Kirchheim .

l. Nenlnßheim : Unfall mit Todesfolge . Die 5«-
fäkriae ?5ran Anna Uelkbösser geb . Hoffwann , Ehefrau
des Gastwirts Willi Uelkböiser . trug vor einigen Tagen
durch einen Stur * so erhebliche Verletzungen davon , daß sie
jetzt d * r <Ttt gestorben ist.

l . Wiesloch : Säualing ertrunken . Das ein Jahr
alte Töchterlein des Monteurs Friedrich Philipp stürzte
in einem , unbewachten Augenblick in eine auf dem Boden
stehende Wanne mit Wasser und ertrank , ehe Hilfe zu-
gegen war .

Bruchsal : Der Stadt älteste . Am gestrigen Freitag
konnte der älteste Einwohner der Stadt BrnMal , Otto
H e l l w i g . seinen 90 . Geburtstag begeben . Hellwig , ein
geborener Schlesier . kam in iungen Jahren nach Bruchsal
und trat hier in die Firma Schnabel und Henning ein , in
der er über 40 5Vabre als Monteur tätig war .

Pforzheim : Gefährlicher Sittlichkeitsverbre -
ch er . Der wiederholt wegen Erregung öffentlichen Aerger -
nisses vorbestrafte ledige 42 Jahre alte Richard Gerwig
in Pforzheim erhielt ans gleicher Straftat durch Urteil der
Strafkammer eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr . Außerdem
wurde die Entmannung und die Sicherungsverwahrung an -
geordnet .

MillMMM RunMau
Ein Riickgeführter wird vermißt

Karlsruhe , 10. Febr . Der Landwirt Franz Michael Adam ,
geb. am 10. 12. 1859 in Altenheim . Kreis Kehl a . Rh, ,
und daselbst zuletzt wohnhaft , wurde am 4 . 9. 1939 nach dem
Kurhaus Rad Peterstal bei Oberkirch rückgeführt . Adam
litt an Schlaganfall , war beim Transport bewußtlos und
konnte daher über sich selbst keine Angaben machen . Von
Bad Peterstal wurde er wieder weiter transportiert . Seit -
dem seblt jede Spur von ihm .

Es ist nach seinem damaligen Zustand kaum mehr anzu -
nehmen , daß er noch am Leben ist .

Beschreibung : 165 Ztm , aroft . schwächlich , welke » Saar , bartlos blaue
Augen , zahnlos , an der linken Sand fehlt Mittelfinger , trug schwarzen
Rock und schwarze Kose , kein - Weste , graue Socken und hatte einen blau -
aeblumten neuen WoMevpich bei sich. Wer irgendwelche sachdienliche Angaben
über den Ausentbalt bzw , Tod dieses Rllckaeführten machen kann , wird ge »
beten , dies der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe mitzuteilen .

Konzert um Mitternacht — Der Pianist blieb „stecken".
Baden -Baden , 10. Febr . Das letzte Sinsoniekonzert des

Sinfonie - und Kurorchesters hat ein eigenes Schicksal. Der
zu dem Konzert verpflichtete Pianist Claudio Arrau batte
unterwegs den Zuganschluß verfehlt und mußte nun von
einem hiesigen Musikliebhaber im Kraftwagen unter schwte -
rigen Wegeverhältnissen beigeholt werden . IX Stunden nach
dem Ende des übrigen Programms traf Arrau ein . setzte sich
im Straßenanzug an den Flügel und gab der geduldig har -
renden Zuhörerschaft ein ..Sonderkonzert ".

♦
Rastatt : Bürgermeisterverfammlung . Am Don¬

n ersta g fand hier unter Vorsitz von Landrat Beter eine
Bürgermeisterversammlung statt . Zunächst gab Obersoritrat
Meiling Aufschluß über die Tarifordnung der gememd -
lichen Forstverwaltnngen , über den Holzverkauf und dieBer -
soraung der Bevölkerung mit Brennholz . Ueber das Thema
Luftschutz in den Landgemeinden referierte Regierungsrat
Müller und gab bekannt , daß das Landratsamt nunmehr
den Hausbesitzern zur Auflage gemacht habe , innerhalb der
nächsten zwei Wochen behelfsmäßige Luftschutzräume ein -
zurichte» . Schließlich sprach Regierungsrat Müller auch noch
eingehend über den Neuaufbau der Freiwilligen Fener -
wehren und den Pflichten , die hierdurch den Gemeinden ent -
stehen. . . . , . . . _

b. Gaggena « : Bilderbogen . Unsere Geburtstags -
kiuder im Monat Februar sind : Frau Theresia Lang ,
Witwe (72) , Stuhlfabrikant Albert Fütterer s8M . Michael
Hartmann (75 ) , Frau Elise Brückel (78) . Frau Ma¬
thilde Fütter er , Witwe (73) . Christian Fitterling
( 70) . Frau Maria Völker (70 ) , Michael Kraft (711 ,
Philipp Schleßmann ( 73) . M . twe Maria Grampp
(74 Jahre ) . — Für das ftoljr 1940 hat der Schwarzwald¬
verein ein schönes Wanderprogramm zusammengestellt .

Zur Ausführung kommen eine Reihe von Halbtagswanöe -
rungen in die nähere Umgebung . Am vergangenen Sonntagwurde dem Orgelfelsenhaus oberhalb Reichental ein Besuch
abgestattet . Die Hauptversammlung findet voraussichtlich
anfangs März statt .

Baden -Baden : Unterrichtsbeginn . Mit dem Mon -
tag kommender Woche wird nunmehr an sämtlichen hiesigen
Schulen der Unterricht wieder aufgenommen .

h . Bad Peterstal : Allerlei . Friedrich Hörr , welcher
das Herren - und Damenfriseurgeschäft seines verstorbenen
Vaters weiterführt , hat in Offenburg die Meisterprüfungmit Auszeichnung bestanden . — Die Kriegerkameradschaft
hielt vergangenen Sonntag ihren ordentlichen Jahresappell
ab . Unter der Leitung von Bürgermeister H u b e r nahm die
Erledigung der Tagesordnung einen raschen Verlauf . — Am
Tage seines 72. Wiegenfestes starb Metzgermeister Richard
Lehmann . Kriegerkameradschaft , Musikkapelle , die Jäger -
schast und die Gefolgschaft der Freyersbacher Mineralquellen
gaben dem beliebten Manne das letzte Geleit .

Bad Rippoldsau : Vom Stamm erschlagen . Beim
Holzriesen im Stadtwald kam ein schwerer Stamm plötzlich
ins Rutschen und rollte über den 33 Jahre alten Wald -
arbeiter Gottlob M n t s ch l e i hinweg . Der Mann , Vater
einer vierköpfigen Familie , wurde auf der Stelle getötet .

ll. Lahr : Umschau . Es sind jetzt 80 Jahre verflossen ,
seitdem durch Altbürgermeister Wilhelm Schubert dessen
Denkmal sich auf dem Schutterlindenberg befindet , die Lahrer
Schillerbibliothek gegründet wurde . Aus ihr . sowie
aus der ehemaligen Stadtbibliothek ist die heutige Volks -
bücherei bervorgegangen . Im Jabre der Gründung hatte
der ? chiller -Vercin , der die Bibliothek wirtschaftlich trug ,
170 Mitglieder . Viele Jahre war Sparkassenbirektor Theodor
Leser Vorstand des um die Volksbildung der Schutterstadt
hochverdienten Schillervereins . fOttenheim (b. Lahr ) : Im goldenen Kranze . . Am
kommenden Dienstag , dem 13. Februar , können die Eheleute
Wilhelm R e i t e r 2 das Fest der goldenen Hochzeit begehen.

Cudbaden und Mtbtin
Mittagszug Freiburg —Donaueschingeu läuft wieder

oe. Freiburg , 10. Febr . Für den Verkehr auf der Höllen -'albahn und drüber hinaus über die ganze Strecke zur
!? chwarzwaldbahn ist mit dem 10 . Februar eine wichtige
Verbesserung eingetreten . Der bisher gestrichene Mittags -
attg 1563 Freiburg ab 13 . 10 wird auf der ganzen Strecke bis
Donaueschingen wieder gefabren . Der neu eingelegt « Zug
bat in Titisee 14 .53 Anschluß au die Dreiseenbahn und in
Donaueschingen 14.45 Anschluß nach Villingen und Schwarz -
Waldbahn .

*
Bad Krozingen : Sturz vom Heuboden . Frau Luise

F a l l e r Witwe , deren Mann vor wenigen Jahren den
Bergmannstod erlitt , stürzte in ihrem Anwesen von der
Scheune in die Tenne und mußte mit schweren Kopfverletznn -
gen , Knochenbrüchen und inneren Verletzungen in die Frei -
burger Klinik überführt werden .

ab. Emmendingen : Allerlei . In dieser Woche stellte
die Freiw . Feuerwehr Emmendingen zwei neue Fahrzeuge
in den Dienst , eine automobile , vollautomatische Leiter mit
einer Steighöhe von 25 Metern , die noch durch eine Aus -
schiebeleiter um zwei Meter verlängert werden kann , und
einen Mannschaftswagen , der eine transportable Motorspritze
mit einer 800—1200- Liter -Leistung in der Minute enthält . —
Im jugendlichen Alter von 26Yt Jahren starb hier Walter
Schneider . Kreisleiter Glas hielt am Grabe einen
herzlichen Nachruf . — Das angesagte Gastspiel der Badischen

Bühne , die am Mittwochabend im Dreikönig -Saal das Schau¬
spiel „Liselott von der Pfalz " ( Elisabeth Charlotte , Herzogin
von Orleans ) von Eberhard Foerster als KdF . -Veranstaltung
aufführen sollte , mußte aus technischen Gründen ausfallen .Ter Wagen der Badischen Bühne hatte unterwegs eine
Panne erlitten und war . gezwungen , die Fahrt auszugeben .

Nordweil «Amt Emmendingen ) : Gewehr in Kinder «
H and . Der 13 Jahre alte Schüler Bernhard Hensle han¬
tierte solange an einem Luftgewehr , bis ein Schuß losging .
Mit einer Kugel im linken Daumen mußte der junge Schütze
ins Kenzinger Krankenhaus verbracht werden . — Fast zur
gleichen Zeit brachte das drei Jahre alte Kind des Landwirts
Leo Götz die linke Hand zwischen die Zahnräder einer
Futterschneidmaschine und erlitt schwere Verletzungen .

Elzach : 9 5. Geburtstag . Am Mittwoch konnte Frau
Maria Joos Witwe in guter körperlicher und geistiger
Frische ihren 95. Geburtstag begehen .

Schlvarzwalb . Baar und SeekreiS
Pole versucht illegalen Greuzübertritt

s . Konstanz , 10. Febr . Der Einzelrichter des Amtsgerichts
Konstanz verurteilte einen 1906 in Tornaszow (bei Lodz) ge-
borenen Polen wegen versuchten Devisenvergehens und
sonstigen Straftaten zu drei Monaten Gefängnis und 10
Mark Geldstrafe , abzüglich 2 Monate und 20 Tagen Unter -
suchuugshaft . Da er im Sommer 1939 der Aufforderung ,Militärdienst in der ehemaligen polnischen Armee zu leisten ,nicht nachkommen wollte , flüchtete er nach Deutschland , er -
hielt u . a. bei Ludwigsburg (Württemberg ) Arbeit und ver -
suchte dann Ende August 1939 die deutsch - schweizerische Grenzebei Singen illegal zu überschreiten . Einige Wochen nach
seiner Verhaftung wurde der Angeklagte in Thiergarten bei
Gutenstein einer neuen Beschäftigung zugeführt . Aber wenige
Tage später (5. November ) verließ er ohne Erlaubnis seine
Arbeitsstätte und begab sich zu Fuß nach Konstanz , um hier
seine Absicht , ohne Reisepaß in die Schweiz zu entweichen ,zu verwirklichen . In der Nacht zum 16. November konnte er
festgenommen und in das Gerichtsgefängnis Konstanz ver -
bracht werden . Bei der Verhaftung entdeckte man 46 Mark
deutsches Geld , zum Teil in den Stiefeln versteckt.

*
Schollach (Kreis Neustadt ) : Ehrenvolle Ernen »

nung . Bürgermeister und Ortsgrupenleiter Paul Kistler
wurde zum Staatskommissar der Stadt Lenzkirch bestellt. An
seiner Stelle hat Laulisbauer Karl Kl eis er das Amt des
Bürgermeisters übernommen .

y . Billings « : Bunter Bogen . Auf der Straße Vil¬
lingen —Obereschach stießen ein Verkehrsomnibus und ein
Lieferkraftwagen zusammen . Zwei Fahrgäste des Omnibus
wurden durch Glassplitter im Gesicht verletzt , beide Fahr -
zeuge erheblich beschädigt. — Durch Ueberhitzen eines
Schmelzofens entstand in einer hiesigen Maschinenfabrik ein
Brand , der glücklicherweise noch im Entstehen von Werks -
angehörigen erstickt werden konnte . — In einer gutbesuchten
Versammlung des Kaninchenzüchter -Bereins im „Löwen " er¬
stattete der zweite Vorsitzende . Schreinermeister Josef
Bandle , Bericht vom Kurzausbildungslehrgang der Kreis -
sachgrnvpe in St . Georgen . Für Mitglieder und nichtorgani -
sierte Züchter wurden Beratungsstellen errichtet . Für den
19. Mai ist eine Werbeschau in der „Tonhalle " vorgesehen .

Konstanz : Alter B o d e n se e-Kap itän . Gesund und
rüstig konnte dieser Tage Kapitän i . R . Karl Krucker sei -
nen 70. Geburtstag begehen . Volle 48 Jahre hindurch war
der Jubilar in Diensten der Deutschen Reichsbahn tättg und
stieg dabei vom einfachen Matrosen bis zum Kapitän auf ,der seine Schiffe sicher über den See fuhr . Auch heute noch
ist Karl Krucker seinem Beruf treu geblieben . Da er die
großen Schiffe nicht mehr leiten kann hat er eine Bootsver -
mietung übernommen , um hier über seine „Miniaturflotte "
gebieten zu können .

Rallen. Spemabend lm Mannheimer Nallonallhealer
Arauffüvrung der Oper : .Der eingebildete Kranke ' nach Molares Luftwiel von Zaeopo Napoli

Dieser jugendliche , sehr felbstständige Komponist hat mit
seiner Erstlingsoper eine sehr beachtenswerte Talentprobe
abgelegt , und alle hochgespannten Erwartungen wurden qufdas schönste erfüllt . Natürlich schreibt er im modernsten Ton -
satz mit erstaunlicher Beherrschung der orchestralen Aus -
drucksmittel , aber ohne gesuchte Ueberspitzuug und immer
aus dem Geiste des musikalischen Lustspiels , das er so ver -
tont , daß es selbst einen Karl Elmendorfs reizte , sein Pate
zu sein . Der burleske Ton läßt Unwahrscheinliches zwar
nicht wahrscheinlich , aber doch lustig werden , und da Karl
Elmendorfs die festgezogenen Linien in zahllose Detais ans-
löst, geschieht alles geistvoll , witzig und immer musikalisch,immer operuhastmäßig , immer theaterhaft . — Die Aussüh -
ruug war glänzend . Das Orchester teilte die Auffassung des
Dirigenten und brillierte durch entzückend feinen und delika -
ten Ton . Die Hauptrollen (Argan -Hölzlin geradezu ein Ka-
binettstück, Angelika seine Tochter — Erika Schmidt , Klean -
thes , ihr Geliebter — Hans Tolksdorf , und Toniet — Gussa
Heiken ) standen in Gesang und Darstellung auf der Höhe
ihrer Aufgaben . Die Bühnenbilder waren hübsch und ge -
schmackvoll von Toni Steinberger . Unter den vielen außer -
ordentlichen Leistungen unserer Bühne , die sich ihres künst-
lerischen Amtes stets bewußt bleibt , steht diese Aufführung ,die allen Mitwirkenden ungezählte Hervorrufe eintrug ,obenan .

Dieser Uraufführung voran ging die Erstlingsoper :
„Die Willis "

Oper mit Ballett von Giacomo Puccini
Der Text dieser Oper , die im Schwarzwald spielt , ist

sehr einfach. Robert der Held muß unmittelbar nach seiner
Hochzeit nach Mainz , um dort eine Erbschuft anzutreten . Dort
gerät er in die Netze einer Buhlerin , die ihn alles vergessen
läßt . Als er nach Jahren reumütig wieder zurückkehrt ist
Anna , seine junge Frau , an gebrochenem Herzen gestorben .
Erynniengleich wird nun der Treulose von den Willis , den
Seelen verlassener Bräute , verfolgt und gehetzt, bis ihm
Anna mit ihrem Verzeihungskuß das Leben nimmt . Dieses
balladeHk anmutende Libretto musikalisch zu deuten , ist im -
merhin ein Wagnis gewesen für den jungen Puccini . Aber
er beschränkt sich, nach einer lustigen Hochzeitsmusik auf eine

stimmungsmäßige , kammermustkalische Untermalung , nur im
letzten Akt wird die Musik orchestraler , führender , verraten
aber in Erfindung und Instrumentierung bereits die 5>and
eines Kundigen . Was unser Ballett leistet haben wir be-
reits an dieser Stelle des öfteren bemerkt . Auch in dieser
Oper zeigt Wera Donalfes , daß sie eine große Könnerin istund sich in rastloser Arbeit immer selbst neue Aufgaben stellt.Die drei führenden Rollen waren bei Käthe Dietrich , Hans
Schweska und Lutz - Walter Miller . Die ausgezeichnete must -
kalische Leitung hatte wiederum Karl Elmendorfs, ' ErichKronen führte die phantasievolle Regie .

Hede Linz .

Prospekte kostenlos von dar MineralUrunnan A3 Bad OöarKlngan

VOLKSWIRTSCHAFT
Metzger wegen Zurückhaltung von Zahlungsmitteln
bestraft

Als in einem Frankfurter Botort eine Preiskontrolle iel einem Metzger
erfolgte , fand man unter der Ladenkasse eine »erschlossene Kiste , in der
8200 NM . Bargeld enthalten waren : für 77,20 Marl Geldscheine , der Rest Hart ,
geld . Der Metzger bekam eine Anklage , weil er sich gegen die im September
erlassene Kriegswirtkchaftsordnung dadurch vergangen hatte , daß er Geld -
zeichen ohne berechtigten Grund zurückhielt , ein Gesetz, das den Geldumlauf
nicht gehemmt wissen will . Ter Angeschuldigte bedauptete , daß er die Summe
zurückgelegt habe , weil er seinen Hof — er besitzt ein kleines landwirtschaft »
liches Anwesen — umbauen lassen wollte , was ihn ZOO» bis 4000 RM . kostenwürde , daß er ferner einen Acker sür 1000 RM , laufen wollte , und daß er
im Geschäft für die Kundschaft und den Viehkanf Wechselgeld benotige . Das
Gericht ließ nur den letzteren Fall gelten und verurteilte den Angeklagten
wegen Vergehens gegen § 1 Absatz 2 der Kriegs Wirtschaftsverordnung vom4. September 1939 zu drei Wochen Gefängnis .

Gebühren beim Nachlösen im Zuge
Mit Wirkung vom 10. Februar 1940 erhebt die Reichsbahn bei Nachlösungvon Fahrausweisen oder Zuschlagkarten im Zuge , auf Unterwegsbahnhiifen

oder auf dem Zielbahnhof eine Gebühr von 50 Rvfg , Zuschlagfrei bleiben
lediglich Karten für Reisende , die auf unbesetzten Bahnhösea zugegangen findoder einen roten Nachlöseausweis besitzen .

Wieder 6 Prozent AEG .-Dividende
Der Umsatz Im letzten GeschSfisiahr 6ctrug 604 ( 487) Millionen RM , Die

Gewinn , und Verluslrechnung schlwbt mit einem Reingewinn von 7,S (6,7 )Millionen RM, , nach Verzinsung und Tilgung von Genutzrechten wird vor .
geschlagen , auf die Stammaktien eine Dividende von wieder 6 v , H , zu ver -
teilen . Die geschäftliche Entwicklung des laufenden Jahres ist Weiler zufrie -
denstellend .

Panamerika -Bank mit einem Kapital von 100 Mill.Dollar
Die gevlante panamerikanische Bank , deren Entwurf vom panamerika -

Nischen Wirtschaft - und Finanzausschuß gebilligt worden ist , soll der Wirt»
schaftlichen Zusammenarbeit der angeschlossenen amerikanischen Staaten die -
nen . Ihr Kapital soll 100 Millionen Dollar betragen . Die amerikanischen Re »
pnbliten sollen bis zum 15. März Delegierte zur Unterzeichnung des Ab .kommens ernennen . Die Gründung der Panamerikanischen Bank ist für den14. April , den Panamerikanischen Tag , vorgrsehen . Ter Hauptfitz der Banksoll in Washington oder Newhork sein , während Filialen in allen Haupt »
städten der anaeschlossenen amerikanischen Republiken errichte , werden sollen .Die einzelnen Staaten sollen im Verhältnis zu ihrer wirtschaftlichen und han¬
delspolitischen Leistungsfähigkeit zur Bildung des Aktienkapitals beitragen .
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Steuerliche BersmiltgiW für RückgeMrle
Berücksichtigung der entstandene « Mehraufwendungen bei der

Einkommensteuer nnd Lohnsteuer
Viele Volksgenossen sind aus behördliche Anordnung ans

den ganz oder teilweise freigemachten Gebieten im Westen
des Reiches rückgesührt worden . befinden sich darunter
Gebiete , aus denen nnr die Familien von Volksgenossen nach
andern Teilen des Reichsgebiets gebracht worden sind. Die
Steuerpflichtigen selbst sind in diesen Fällen in den
ganz oder teilweise freigemachten Gebieten zurückgeblieben ,
weil z . B . ihr Betrieb oder der Betrieb des Arbeitgebers
fortgeführt wurde . Es sind diesen Volksgenossen durch die
Rückführung oder durch die Trennung von ihren Familien
erhöhte Aufwendungen entstanden Tiefe seit Kriegs -
beginn entstandenen Mehranswendnngen können aus An -
trag als außergewöhnliche Belastnnq bei der Veranlaqnug
zur Einkommensteuer oder durch Eintragung aus der Lohn -
steuerkarte 1940 berücksichtigt werden .

Volksgenossen , die das teilweise freigemachte Gebiet ohne
behördliche Anordnung verlassen kaben , deren Anfwendnnoen
dnrch Unterstützungen ans öffentlichen Mitteln , durch Zns
schösse der Arbeitgeber usw . ausgeglichen sind oder die solche
Unterstützungen noch zu erwarten haben , scheiden von dieser
steuerlichen Vergiinstiaung ans .

Antragsvordrucke können von den Finanzämter « bezogen
werden .

Meisterprüfung kür Handwerker im Wehrdienst
Für diejenigen Handwerker , die sich in den vergangenen

Monaten auf die Meisterprüfung vorbereitet halten , durch
die Einberufung zur Wehrmacht aber an der Ablegnng der
Prüfung gehindert wurden , hat der deutsche Handwerk -
nnd Gewerbekammertag im Einvernehmen mit dem Ober -
kommando der Wehrmacht die Möglichkeit geschaffen , sich
der Meisterprüfung zu unterziehen , soweit es
ihre Dienstobliegenheiten zulassen . Dieser Regelung hat
auch der Reichswirtschaftsminister seine Zustimmung erteilt .
Die neu erlassenen Bestimmungen treffen im einzelnen Rc -
gelungen über das Zulassung - und das PrüfuugSverfohren .

Bessere Beleuchtung öer Züge
Um eine bessere Beleuchtung zu ermöglichen , ändert jetzt

die Reichsbahn die Abschirmung der Beleuchtungskörper im
Innern der Personenwagen . Die bisherige Verdunkelung
in den Reisezügen wird damit teilweise ausgehoben . Diese
Maßnahme setzt voraus , daß - die Vorhänge geschlossen
gehalten werden . Aushänge in den Abteilen machen darauf
aufmerksam , daß die Reisenden hierfür verantwortlich sind .
Wer dagegen verstößt oder Zuwiderhandlungen anderer dul -
det , wird bestraft .

Punktverrechnungsstelle für Ken Kaufmann
Ze«l au » PunkllchcS und Punklionlo bei der Stadl . Svarkafse - Reue Zuteilung von Spinnstoffen

nach dem tatsächlichen Ge »chSfteum »ak

Ans dem Gebiet öer Spinnstossbewirtschastung hat sich die
Sache mit den Punkten allgemein gut eingesührt . jedermann
weiß , was heutzutage ein „Punkt " bedeutet . Tic Hausfrau
legi sür 3 Tascheutüclier 6 Punkte neben das Geld auf die
Theke , und der Hausherr gibt für einen neuen Krageu 3
Punkte von feiner Reichskleiderkarte ab .

So Häven sich seit Kriegsbeginn Sie abgegebenen Punkte
beim Großkausmann u . beim Kleinhändler schon reichlich angc -
sammelt , so daß zu ihrer Verrechnung eine besondere
Einrichtung getroffen werden mutz .

Diese neue Einrichtung heißt : Pnnktverrechuungs -
stell e. Mit de* Verwaltung dieser Punktverrechnuugsstelle «
oder Punktbanken werden aus Anordnungen der Bezirks -
wirtschaftsämtcr in allen Städten und Stadtkreisen die ö f-
sentlichen Sparkassen betraut .

Tort wird für jede « Großkansma « n und Kleinhändler , der
Spinnstosswaren verkaust ein Pnnktguthabcn errichtet ,
lieber dieses Guthaben kann das Puuktkontoberechtigte Nn -
ternehmen lEinzelgeschäste , Handwerksbetriebe . Großhandel .
Einkaussverbände , Bekleidungsindustrie nnd sonstige Ber -
kauss - und Liescrstelle « ) zur Beschasfnng von Spinnstoffe «

und Spinnstosswaren ähnlich wie über ei « Scheckkonto bei
einer Bank verfüge « .

Jedes Geschäft muß die von ihm eingenommenen Reichs »
kleiderkartenabschuitte und Bezugscheine bei dem zuständigen
Wirtfchaftsamt gegen eine Empfangsbescheinigung abheben .
Diese Empfangsbescheinigung ist dann der Punktverrech -
nungsstelle zuzusenden , damit die Punkte dem Geschäft gut -
geschrieben werden können .

Damit wird erreicht , daß sich der künftige Bezug von
Spinnstosswaren nach dem tatsächlichen Umsah eines
Geschäftes richtet . Je nachdem ein Pui ^ktgnlhaben niedrig
o^ er groß ist , wird auch die Zuteilung von Spinnstoffen aus -
fallen .

To einfach zunächst die Begriffe von Pnnktbank , Punkt -
guthaben und Punktscheck scheinen , so ernst muß diese Ein -
richtung bewertet werden , denn sie bietet uns Gewähr für
eine wirtschaftliche Überwachung im Gebiet der Spinnstoff -
waren . *

Tas Bezirkswirtschaftsamt V b Karlsruhe ,
Schloßplatz 3 wird in Kürze — voraussichtlich schon am 15.
Fevrnar — die Einrichtung dieser Punktverrechnungsstellen
veranlassen .

Eine Llebersangssakrkarte gefälscht
Ein unglaubhaft mitleidiger Zugschaffner wegen Amtsunter¬

schlagung verurteilt

Wegen Unterschlagung im Amt stand vor der 2 . Karls -
ruhcr Strafkammer der 32jährige verheiratete Kurt G . aus
Karlsruhe . Dem Angeklagten wird vorgeworfen , er habe am
4 . August 1989 als Zugschaffner des D -Zuges Nürnberg
—Karlsruhe während der Aahrt einem unbekannten angeb -
lichen , aus Prag stammenden Ehepaar eine Uebergangs -
s a h r k a rt e von der 3. auf die 2 . Klasse , die er an sich gc -
nommcn hatte , zum Ueberaana auf die Strecke Karlsruhe -
Bafel ausgestellt , nachdem er die frühere Eintraauna ent¬
fernt hatte und den von den Reisende » entrichteten Unter -
schiedsbetrdg von 12 Mark sür sich behalten . Ter An -
geklagte erklärte , er habe dem reisenden Paar ans Mitleid
kein Geld für die Karte verlangt , auch habe er ibm aus fei -
uer Tasche Kaffee geholt aus dem Speisewagen ( ? ) .

Ter Anklagevertreter beantragte wegen schwerer Amts -
nnterschlaguno ein Jahr und drei Monate Zuchthaus .

Das Gericht iah als erwiesen an . daß der Anaeklaate die
Uebergangskarte sür die Strecke Karlsruhe — Basel gefälscht

Aus Großmannssucht zum Bolkswadling geworben
22 Flaichen Wein unter Ausnutzung der KrtegeverkSlinifse geftodlen - Er wollle einem Mädchen als Kavalier

imponieren - Zwe> gahre Zuchthaus

Vor der 2 . Karlsruher Strafkammer hatte sich gestern
der 19jährige Ferdinand Windscheid aus Karlsruhe we¬
gen Verbrechens gegen 8 4 der Volksschädlinasvirordnung
zu verantworten . Ter Angeklagte ist der Sohn achtbarer
Eltern , denen er Sorgen machte , da er sich schon wiederholt
an fremdem Eigentum vergriffen hatte . Seiner Mutter hatte
er Geldbeträge von insgesamt 1909 Mark entwendet .

Am 2 . September verließ er feine Arbeitsstelle in einem
Karlsruher Industrieunternehmen , nni sich dem ..Roten
Kreuz " zur Versüaung zu stellen . Auf dem Bahnhof , wo er
bei der Betreuung riickgeführter Volksgenossen einaesetzt
wurde , lernte er in den ersten Septembertaaen das 29iähriae
Mädchen L o t bc kennen . Es entspann sich ein Liebesverhält -
nis , wobei der inaendliche Kavalier dem leichtaläubiaen
Mädchen allerhand vorschwindelte .

Als bei Kriegsausbruch der Luftschutz ausgerufen wurde ,
stellte er bei der Herrichtuna des Luftschutzkellers im elter -
lichen Hauke fest , daß sich in dem Keller des Kaufmanns
K .. welcher bei Kriegsausbruch mit seiner Familie Karls -
ruhe verlassen hatte , ans einem Holzaestell ein ansehn¬
licher Wein Vorrat befand . Ilm Lotte zu imponieren ,
faßte er den Entschluß , diesen Wein zu holen , um ihn mit
dem Mädchen zu trinken . Am 6. . 7 . nnd 8 . September beaab
er sich in den nicht verschlossenen Keller des Kaufmanns K.
und entwendete dort na che in ander 22 Flaschen
Wein , sowie 2 Flaschen Sekt . Bei mehreren abend¬

lichen Zechgelagen mit Lotte und Bekannten wurden die
Wein - und SeHslascheu . die der großzügige Kavalier listete ,
geleert .

Auf Lotte machte die splendide Haltung des Kavaliers
großen Eindruck , und sie kam ihm weit entgegen

Ter Oberstaatsanwalt charakterisierte den Anae -
klagten als einen leichtsinnigen Menschen . Er verübte den
Diebstahl unter beivußter Ausuutzuna der durch den Kriegs -
zustand verursachten Verhältnisse . Er ist nicht der Tnv des
Plünderers , er wollte dem Mädchen in der Rolle des Kava -
liers imponieren . Er handelte aus einem Geltungsbedürfnis .
Er ist nach 8 4 der VolksschädlinaSverordnnna angeklagt , der
solche Diebstähle mit schärferen Strafen beleat Ter Ober¬
staatsanwalt beantragte eine dreieinhalbiähriae Zuchthaus¬
strafe .

Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten Ferdinand
Windscheid als Bolksschädling wegen fortgesetzten Diebstahls ,
begangen unter Ausnutzung der Krjegsverhältnisfe z « einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren . Ans diese Strafe wurden
vier Monate der Untersuchungshaft als verbüßt angerechnet .

Zugunsten des Angeklagten wurde vom Gericht berücksich-
tigt . daß er in verhältnismäßig jugendlichem Aller steht , daß
er ugch dem Gutachten des Sachverständigen zwar voll zu¬
rechnungsfähig . daß er aber von kindlichem Gemüt ist nnd
Iis jetzt wenig Gefühl kür Anstand und Sitte gezeigt hat .

hat . Da es sich um eiuen geringe » Geldbetraa handelt , der
Angeklagte nicht vorbestraft ist » ud einen guten Leumund
geuießt , hat mau ihm mildernde Umstände zugebilligt . Die
Strafkammer erkannte wegen schwerer Amtsnntcrschlaauna
nach §§ 350/51 auf eine Gefängnisstrafe von zehn
Monaten .

Schulungstagung von Handarbeitslehrerinnen
Der NSLB . hielt in KarlSruhe - Durluck eine Taauua ab .

die der Schulung der Handarbeitslehrerinnen
diente . Diesmal kamen die Handarbeitslehrerinnen von
Karlsruhe -Durlach und Umgebung zusammen , um sich wich -
tige Gebiete ihres Jaches näher darlegen z » lassen . Da wur -
deu vor allem Hausschuhe hergestellt , für die Stoffreste aller
Art verwendet wurden ? es wurde mit und ohne Leisten ae -
arbeitet . Kleine Stücke von Jrauenkleidern oder Herrenstaf -
fen konnten so wertvolle » Zwecke » zugeführt werden : für das
Umspinnen griff man u . a . zu Resten von Damenstrümvicn .
die in lange Streifen geschnitten dafür herrlich aeeianet sind .
Ein weiteres Sachgebiet von größtem hansivirtschaftlichein
Wert ist das Strümpseslicken . das in allen erdenklichen Ba -
rianten vorgeführt wurde : wir sahen etwa zwanzig Arten
des Flickens . Mit solche » Kenntnissen wird das Pflegen und
Erhalten der Strümpfe leicht aemacht . und der deutschen
Volkswirtschaft werden bedeutende Werte erkalten . Auch die
Herstellung von Kleidchen . Schürzen usw . aus Altem wurde
in sachdienlicher Weise durchgesprochen . Ter 3 »>eck der unter
der Leitung von Irl . Steinbach stehenden Arbeitstagung ,
neue Anregungen für die Schule und für die Mitarbeit in
der NS .- Frauenschast zu aeben , wurde in dem kleinen Kreise
von Teilnehmern voll und ganz erreicht .

Kellerbrand . Gestern morgen brannte eZ in einem Keller
in der Walzstraße . Es waren einige Säcke durch Hantieren
mit offenem Licht in Brand geraten . Die Feuerlöfchpolizei
konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken .

Karlsmlm Berilnlialtungen
B - disches StantWeiiter . Heute 19.30 USr findet eine Sondervorstellung für

die NsG . ,„Straft durch Freude " mit der Lehar -Opereite a j « r i n i "

statt . Morgen nachmittag um 1« Uhr geht der beliebte Schwan ! „ Der R a u S
der Sobitierinnen " von Franz und Paul von schönthan in der
Inszenierung von u . V. d . Trenck in Szene . AbcndS 18.30 u . gelangt anstelle
der wegen Erkrankungen abgesetzten „ Walkiire " die Lpe ' „ C arme n " zur
Ausführung . — Tonntag abend um 19 Uhr - rbssnet daS Badische Staats -
theater mit dem Tki -Lustwiel „ T r o ck e n r u r I u S" von Kurt Bortfeld in
der Inszenierung von Felix Baumbach sein „ kleines Theater " in der
Eintracht .

Das Poll zeigt in zwei Sondervorstellungen SamZtag nachmittag 2.15 Uhr
und Sonntag vormittag ll US ' die beiden Kulturfilme „D a s L i e d der
?l d r i a " ( TaS Land ohne Winter ) und „ Ein Meei versinkt " . Im
Beiprogramm : die Wochenschau .

Tas Gloria bringt Samstag und Tonntag seweils abend ? um 23 Ubr in
zwei Tpätvorstellungen den Film „ Walpurgisnacht " tTie Sünde
wider das Leben ) . Im Beiprogramm : die Wochenschau .

Amtliche
"WitW ~ ftachvichlen

Ortsgruppe West I , » riegsstr . 228. Ausgabe von Kinokarten am Samstag ,
den 10. Februar , von IS bis 17 Uhr tllr sämtliche Betreutengruppen .

VON DORA MARIA WILLE

Tchlutz Fianckh sche Lerl igsbandlung Stuttgart

Ueberwältigt von diesem ersten Laut , den er von ihr
vernahm , verbarg er seinen Kopf an ihrer Brust und flehte :

„Sag das noch einmal , du !" . . . . . . ^ .. «.
Sie tat es mit der gleichen Inbrunst und ließ ihre Hände

über sein Gesicht gleiten . Dann lächelte sie :

„Du bist nun überzeugt , daß ich dich nicht betrogen habe ?

„Reni , warum hast du nicht gesprochen ? " klagte er . noch
immer auf den Knien vor ihr liegend . „Fühltest du denn

nicht meine furchtbare Qual , an der ich beinahe zugrunde
gegangen - wäre ? "

. , . .
„Ich wollte sprechen , Thomas , damals , als ich zu dir

in die Fabrik kam . Ich mußte eS . Ich hatte dir den Brief
und deine Flucht schon verziehen . Denn ich trug , a ieui
Kind dem Leben entgegen . Aber dann als du mir die,e
Worte entgegenschleudertest , konnte ich es nicht mehr , ^ ch
fühlte , du mußtest allein zu mir . . . und dem Sind zurück -

finden . Thomas , ich werde dir einen Sohn schenken , emen
Erben . . ."r flüsterte sie verklärt . „Bist du glucklich ?

Du .
Sie hatten an diesem ersten Abend nichts vom Geschäftlichen

gesprochenem ^ ^ flm nächsten Morgen aufwachte , war

^
E

°
r ^ i $

°
sie

*
in

*'
ihm Kanzlei an und machte ihr liebevolle

Vorwürfe , daß sie sich mehr schonen müßte .
Ihr glückliches Lachen antwortete .
? bomas hatte im Werk eine lange Unterredung mit

Weißlich . Er ging mit seinem alten Treuhänder Punkt

sür Punkt des Vertrages durch . Er spürte ein leises Ver¬

wundern über des Alten sonderbares , fa,t geheunmSvolles

Wesen bei dieser Unterredung . Aber da Weißlich begeistert
diesen Vertrag als eine . Lösung , die der Himmel gesandt
hatte , bezeichnete , hielt Thomas sich nicht länger mit Neben -
gedaiiken ans , sonder » übermittelte Bartel seine Einwilli¬
gung .

Der Makler schien sehr beschäftigt zu fein . Er bedauerte ,
heute wahrscheinlich nicht selbst abkommen zu können . Er
werde aber den neuen Teilhaber bitten , Herrn Halbing
zwischen fünf und sechs Uhr aufzusuchen , damit sich die beiden
Partner zuerst untereinander verständigen könnten .

Thomas wollte gerade nach dem Namen seines künftigen
TheilhaberS fragen , aber da hatte Bartel schon abgehängt .

N » n rief Thomas feine Frau nochmals an und erzählte
ihr in kurzen Worten von der bevorstehenden Aenderung in
seinem Werk .

„O Thomas , ich freue mich !" klang ihm ihre Stimme
entgegen .

„Reni " , sprudelte er hervor , „nichts möchte ich mehr ohne
dein Wissen tun . Tn mir den Gefallen und mach dich heute
nachmittag eine Stunde frei . Tu sollst dabei sein , wenn
ich mit dem neuen Teilhaber verhandle . Kommst dn ?"

Sie lachte leise . „Ich werde wohl müssen , Thomas !"

Pnnkt fünf Uhr trat Renate bei Thomas ein . Er be -
grüßte sie mit stürmischer Freude .

„Wie schön , daß du gekommen bist , Reni "
, sagte er ,

sie zärtlich küssend . „Taran sehe ich doch, du Vielbeschäf -
tigte , daß du meine Arbeit ebenso bewertest wie die deine !"

„ Mehr noch , Thomas "
, erwiderte sie mit einem entzücken -

den Lächeln . „TaS Mädchen Renate Conrad ! mußte erst
Rechtsauwältiu Doktor Renate Halbing werden , um eiuzu -
sehen , daß auch diese Spitzenleistung einer Frau noch nicht
die höchste Erfüllung ist ."

Sie schraken plötzlich zusammen , denn die Tür hatte sich
geöffnet , und ein dröhnendes Lachen erscholl .

Im Zimmer stand Bartel .
„Ich sehe . Sie haben sich schon ausgezeichnet mit ihrem

neuen Teilhaber verständigt , Herr Holding !" rief er fröhlich .
„Meinen herzlichsten Glückwunsch ! Meine Anwesenheit ist
demnach völlig überflüssig . Auf später !"

Wie ein Spuk war der beleibte Herr verschwunden . Tho¬
mas machte eine Bewegung , ihm nachzueilen , _

„Laß ihn " , hielt Renate Thomas lächelnd zurück . ..Wir
brauchen ihn jetzt nicht ."

„Reni !" flehte Thoma ? . „ Erkläre mir das ! Was meint
Bartel damit , daß ich mich schon mit meinem neuen Teil -
Haber verständigt hätte ? "

„ Wahrscheinlich den Knß , den du mir gerade gabst ."

„So bist du . . . du . . . ? Reni , um Gottes willen , sag mir .
hast du Anita Brokaez die Teilhaberschaft abgekauft ?"

„Ja , Thomas ! "

„Reni . . . du ! Du wolltest deinen Beruf aufgeben ?"

„Den der Rechtsanwältin . . . ja . Ich gehe zu einem
wichtigeren Beruf über . In meiner Praxis kann mich jeder
begabte Jurist ersetzen . Aber in meiner Familie niemand .

"

„Und deine Selbständigkeit , auf die du so stolz warst ?
Alles , alles willst du opfern ? "

„Opfern , Thomas ? Nein ! Ich bin unsagbar froh , tas
Werk >fnr Halbing & Sohn wieder freizumachen , nun , da
dieser Firmenname eine neue , tiefere Bedeutung erhält ."

Als Herr Bartel nach geraumer Zeit wieder erschien ,
standen beide Hand in Hand am Fenster und sahen auf die
rauchenden Schlote des Fabrikgebäudes , zwischen denen in
silbern schimmernder Schrift daS Namensschild des Werkes
aufleuchtete .

Auf dem Tisch lagen zwei Vertragsformulare . Sie trugen
in kraftvollen Zügen die Unterschriften :

Thomas Halbing & Sohn .
Dr . jur . Renate Halbing .

Unser neuer Roman :

Wez > sc

Roman von Hermann W e i ck

beginn ! morgen !
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Turnen - Spiel « Sport
Um achl Tage verlegt

Die für kommende» Zonniag in Hinterzarteu » » gesetzte Gau .
« eifterschafl des Fachamies Stilauf im Lang , und Sprunglauf wird
aus technischen Gründen ans den 1». Februar » erlegt .

Vorrunde im Hallenhandballluxnier
Beim Hallenhandballturnier in Karlsruhe am kommen-

den Sonntag spielen in der Vorrunde : SA Frankfurt — TV Karlsruhe Rtnt .
heim : Allianz Frankfurt — Polizei -SV Stuttgart : SV Waldhof — Tgs .
Stuttgart : Post -SV München — Tschft. Karlsruhe -Beiertheim .

I^onZ- gegen Liiddaden im Turnen
Im Kurfaal in Baden -Baden veranstalten die Bezirke Nordbaden und Süd .

baden am 17. Februar ihren traditionellen Vergleichsldmpf im Gerätturnen
Geturnt wird an Barren , Pferd , Ringen , Reck und eine Freiübung . Für
Nordbaden werden voraussichtlich turnen : Walter . Eschweh. Müller ( alle
Weinheim ) , Anna , Pfitzenmeier und Gang oder Hafner (alle Mannheim ) . Für
Südbaden starten : Willi Stadel (Billingen ) , Bockert (Neustadt ) , Kippert
( Millingen ) , Zaumseil ( Ueberlingen ) , Heß ( Singen ) und Mickey (Radolfzell ) .

Einen Dreifrontenkampf tragen die Fußballer des Protektorats Böhmen
und Mähren am ' 21. April aus . In Prag trifft das Protektorat in einem
lländerlampf auf Ungarn . Gleichzeitig spielen Prager Städtemannschaften tn
Berlin und Belgrad .

Belgiens Rekordschwimmeri » Yvonne Kerckhove verbesserte in Brüssel de»
Landesrekord im 200 -Meter -Brustschwtmmen von 3 :02,5 auf genau 3 :00 Min .

Bei den Mailänder Boxkämpfen siegte der bekannte Weltergwichtler Bit -
torio Benturi über seinen Landsmann Dajana , der alz Gegner für Gustav
Eder auserfehen ist, nach Punkten . — In Newyork siegte der ausgezeichuete
amerikanische Mittelgewichtler Bettina über Fred Apostolt in der 13. Runde
entscheidend.

Einen neuen Halleu -W -ltrekord stellte John Borican beim Newhorker
Hallensportfest auf . Er lies Meilen tn 3 :02,6 Minuten : der alte Rekord
stand auf 3 :03,4. Woodruff siegle über 800 y in 1 :52,8 Minuten , Donald
Lafh über zwei Meilen tn 9 :00,9 und Charles Fenske über die Meile in
4 :07,4 Minuten . Der Veranstaltungen wohnten auch die Finnen Mäki und
Nurmi bei.

Ein film d « r grollen lach wlrkungen '

KUft I Der ungetreue Ecuenari
eis

-mit Hans Moser , Theo Lingen , Rudi Gedden ,
Lude englisch

Beginn 4 00 6 .10 . 8 3u Uhr (8 .30 n» m. Plätze)
Jugendliche nicht iuqelauen

il I

Dschungel -Geheimnisse
(Abenteuer flehe Fahrt durch den Urwald Indochinas )

Beginn ^ 4 .0ü , 6 .10, 8 .30 Uhr
Jugendliche Ober 14 Jahre zuoe 'assen

2 Sonder - Vorstellungen
Samsiag nachm .2 .15 Uhr
Sonntag vormitt . 11 Uhr

Das Land ohne Winter
Eine Reise an die herrlichen Ge
s»ade des Adriatischen Meeres Wir
besuchen die malerischen Städte
und Häfen eingebettet in Fforde
und Schären , die steinernen Wunder
alter Kultur zwischen Oliven und
Zypressen . O .e Gebräuche der Be
wohner , schöne , soralose Menschen ,
die von den Reich ümern der Serge
und des Meeres leben , in ihren län
zen und Gesängen ziehen in stim¬
mungsvollen Fildern an uns vorüber
Schwarz * Barge — hell « Ort¬

schaften — blaua Adria
Die Bucht von CaHaro mit der
foteninsel — Ragusa (Dubrowmk )
mit dem Kektoren Palast — Bisevo
mit der blauen Grotte — Ston und
seine berühmte Austernzucht
Korallen - und ^chwammfischerei
Sibenik und Trögir , die mittelalter
liehen Orte mit den Kathedralen .
Ferner der Film vom Mittalmaar

Das fensationelleProjekt
von der Trockenlegung

des Mittelmeeres
Im Beiprogramm !

Die neueste Wochenschau
Jugendliche zugelassen

PALI

? SoWeiiunoei )

Heute Samstag und
morgen Sonntag

abend » 23 Uhr

Ein beispielloses Erlebnis
für Mann und Fraul

Aus dem Leben echÜpft dieser
an letzte Dinge rührende Film
sein Wissen ihm menschliches
Irren and menschliches Glück !

Ein Film von Lioba. Ehe , Muttor¬
schaft — eino leidensdiaftlidte

Auseinandersetzung Ober

Ebe - Moral uml -Omnoral

kousgesuche

Von Prirst wird «In

and 1 kleineres Stück zu kaufen
resudiL

Preisangebote unter Ni . 1221
»» den Verlag.

Anzeigen in der „ 23. p . "

haben Lrfolg !

Wislhes Staatstheater
Spielplan vom 10. bis 20. Februar 1940

Großes Haus :
Samstag , IS. S. Sondervorstellung für dit NSG , „ Kraft d. Freude " . Paga »

nini . Operette v. Lehar . 1S.30- 22 .15.
Sonntag . 11. 2. Nachm. Der Raub der Sabinerin » ««. Schwank v. Schönthan .

14.00—10 30 .
Abends : Infolge zahlr . Erkrankungen anstatt „ Walküre " „ Carmen ". Oper
von Bizet . 18.30—22 Uhr .

Montag , 12. 2. 6. Vorst , d . Montag -Sondermiete . Die Kreuzelschrelter . Bau .
ernkomödte v. Anzengruber . 19 .30 bis gegen 22.30

Dienstag , 13. 2. Borst , f . d . NSG . „ Kraft d. Freude " , Abt . Kulturgemeind «.
Jsabella von Spanien . Schauspiel v . Ortner . 13.30—22.30 .

Mittwoch , 14. 2. Z. Sinfouie -Konzert . Dirigent : Joseph Keilberth . Solistin :
Prof . Ell » Res (Klavier ) . 19.30—21.30 .

Donnerstag . 15. 2. Dir Nacht mit Sylvia . Operette v . I . de Lamboy . 19.80
bis 23.

Freitag , 16 2. Zum letzien Male . Die Primaner !» . Lustspiel v. Grass . 19.30
bis 22 .15. .

Samstag , 17. 2. Vorst , f . d . Reichsdahn -Kameradschaftswerk . Das korsische
Gesetz . Oper v. SB. v . Simon . Hierauf : Der Bajazz ». Oper v. Leoncavallo .
19.30—22.

Sonntag , 18. 2. Nachm. Die Landstreicher . Operette v . Ziehrer . 14—16.45.
Abends : Neuinszenierung . Die Hochzeit des Figur ». Komische Oper v . Mo .
zart . 19—22.15.

Montag , 19. 2. Außer Miete . Die Nacht mit Sylvia . Operette v. I . de Lam»
boy. 19.30- 23.

Dienstag , 20 2. Die Kreuzelschreiber . Bauernkomtidie von Anzengruder . 19.30
bis gegen 22 .30 .

Preis « 0.75- 3,05.
Kleines Theater (in der „ Eintracht ")

Sonntag , lt . 2. Eröffnungsvorstellung . Troikeukurlus . Ski -Lustspiel ». Kurt
Bortfeldt . 19—21.15.

Mittwoch, 14. 2. Trockenkurfus . Ski -Lustlpiel v. Bortfeldt . 19.30- 21 .4«
Samstag , 17 2. Hochzeitsreise ohne Mann . Lustspiel » . Leo Lenz . 19.30—21.45 .
Sonntag , 18. 2. Nachm. Trockenkursus . Ski -Lustspiel » . Bortseldt . 15—17.15.

Abends : Rand der Sabinerinuen . Schwank v . Schönthan . 19—21.30 .
Preise 1.30- 2.30 RM . *

Porbeltellie Kurien wochemazs b, IS Uhr . Sonntags b 12.30 Uhr abholen ,
andernfalls WeilerveriaiU (autzeno » » «« Pla »sicheru»»»i' t .

Konzert - Kaffee
Monat Februar

Gastspiel

ERICH THEIL
mit seinem Orchester

Wintergarten -
Tanzraum

Kapelle Ul. Spriesters
- !L 'ÄÜ TANZ

mitELLI CORELLI
die Frau mit dem goldenen Humor

Ka -pelle Edmund Qlaubitx

Tüchtiges , jüngeres

Servier Fräulein
sowie

Hausmädchen
für sofort gesucht

„Weißer Berg ",
Karlsruhe .

Ludwtgsplatz .

EhrlichesMädchen
in kl. ruhig . Hau »,
halt sos . od. spiiter
gesucht. Hetzmann ,
Kaiserstratze 156.

Bad. Staatstheater
Großes Haus

Samstag 10 . Februar , ICd .F.,
19.30 - 22 . 13 Uhr

Pasattint
Operette von Lehar

Sonntag , 11. Febr ., nachm.U - 16 . 30

RauböerSabinermnen
Schwank von Schön ' han
Abends 18.30^- 22 Uhr

' nfolqe zahlr . Erkrankungen unter
den Mitgl . anstatt ,,Walküre "

Eavmen
Oper von Bizet

Montag , 12 . Febr ., 19 . 30 - 22 .30
Monag -bonder miete

Die Kreuzeischreiber
Bauernkomödie von Anzengruber
Kleines Theater (Eintrachtj
Sonntag , 11. Febr , 19 -- 2I .15 Uhr

Eröffnungsvorstellung
Tvo « enkuvMS
Ski-Lustspiel von Bortteldt

Vorbestellte Karten sind wochentags
ois 18 Uhr und Sonntags bis 12.30
Uhr an der Tageskasse des Bad.
Staatstheaters abzuholen , andern¬
falls Weiterverkauf (Ausgenommen

Platzsicheruncshette ).

M Eintracht -Cafe
Heute und morgen

VON HEUTE

UFA-
Theater

deginn

4.00 , 6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Jug . zugel .

Ein herrliches Lustspiel

Etieinoosen
leny Marenbach , Joh .
Ziemann . Gr Weiser
Ralph Arthur Roberts

Hilde Weissner
Hilde Hildebrand

Der große
dokumentarische Film

Der Film ,
der jeden interessiert

JBadisches Slnalslhealer =
Morgen Sonntag , 11 . Febrnar 1940, 19 Uhr

Eröffnung des
Kleinen ^ /leafer « "

in der Eintracht
mit dem urkomischen Ski - Lustspiel

Trockenkursus
von KURT BORTKElDT

Kartcnvorverbaaf an derTtgetkM . e d . Bad .Staatstheaters
Erflffnang der Abendkasae in der Eintradbt um 18.30 Uhr
Prelatt 1. Platz RM . 2.25, 2. Platz RM. 1.75

3. Platz RM. 1.25 Rang RM . 1.50
zozQgl. 3 Rpt . Alteraveraorg . -Abgab .

Oer Deuisciie AuiomoDii giud e . u.
(D. D. A . C.)

Montag , 12. Februar , 8.15 Uhr
im „Gartensaal Moninger " - Filmvortrag :

11000 km Ostafrika
Ingenieur Hartlmaier
Mitglieder and Gäste willkommen

Eintritt i Mitglieder 30 Pfg ., Niditmitglieder 80 Pfg.

Zu verkaufen
Fahrrad-

Rahmen
für Damenrad zu
Verl. ffittlingerftr . 19,
Hths . I . Anzuseh
14- 17 Uhr .

1 Bett und sonstige
Haushaltungssachen
zu verkaufen .
Kaiserallee 147, III .
links (Betz ) . Anzu ,
feh . vorm . 9—11 U

So netfe Wäschestücke !
meint das kluge Pünktchen I — Aber
aufgepaßt ! — Die kosten Punkte 1 —
Und da ist es gut und klug , man
kauft etwas Rechtes und hat dann
nachher lange seine Freude dran . -
So spart man wirklich PunkteI

Karlsruhe, Kaiserstraße 115 u. 213
Mühlburg, Philippstr. 1 , Ecke Rheinstr .
Das grotye Spezialhaus !
Beachten Sia unsera Schaufanstarl

Zu oermieten
In hervorragender Wohnlage der West-
stadt moderne , sonnige

4Ztmmerwohnung
(Baujahr 1927) mit schönem, etnger .
Bad , Warmwasserheizung und sonst.
Zubehör , evtl. auch Garage u . Garten ,
anteil . zum 1. April oder srüher zu
vcrmiet . Anmeldung zur Besichtigung
bei Zahnarzt Dr . Günzer . Amalien -
stratze 39 , Tel . 2599 .

Hausbursche
17 bis 18 Jahre , selbständig , zuver¬
lässig, für alle Hausarbeiten auf so-
fort gesucht .

L-der .M - zer , « aiserstraße 14«.

Tuche »um baldigen Eintritt tn gevfl.
Haushalt tüchtiges

das in der Hausarbeit bew . ist unA
Kochkenntnisse besitzt . Putzfrau vor ».

Direktor G- ldschmidt, Hübschstr. 19.

Stellenangebote
Gewandte und zuverlässtge

BOro - Angestellte
mit mehrjährigen Erfahrungen ,
die auch über gute Fertigkeiten
als Stenotypistin ( mindestens 150
Silben ) verfügt , gesucht.
Handschriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild und GehaltS -
anspruch erbeten an die

Industrie- und Handelskammer
Karlsruhe . Karls » . 10.

bei gutem Gehalt auf 15. Februor oder
später gesucht.

Kirsten , Kaiserstrafie 56 , II .

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , den 11. Februar 1940

Ltadtkirche : 10 Löw , 11' /. Gfjrl. ( klein .
Sakr .) Löw, II 1/* KindGd . . Schmidt .

Kleine Kirche: >/-S Löw . V.12 Ehrl ,
(Konf .saal Waldhornstr . ) Mondon .

Tchloftkirche: 10 Metzger, ll ' /i Kindgd .,
11' /. Ehrl . (Konf .saal ) .

Johanniskirche : '/i9 Kumps . 10 Strei¬
tenberg 11 Ehrl . Streitenberg : UV«
KindGd . Kumps / 17 Haub m. hl . Abdm.

Christuskirch - 1 9 Hautz ( Wehrmacht il.
Gem .) , 10 Stupp , 11V« KindGd .

Gem . -Haus Blllcherftr . 20 : 10 Ben -
rath , 11 Ehrl . Benrath . >/-12 KindGd .

Lutherkirche : -/-10 Menacher , >,',11 Ehrl ,
Menacher , >/>12 KindGd . Menacher .

M - tthäuskirche : 10 Kumpf . 11' /. Ehrl .
Hemmer . ^

Karl - Friedr . -Ged. .Kirche : S>/, Ten »
fert . VtlO Seufert . ' /il2 KindGd ., 15
Orgelmusik .

Beiertheim : VilO Dreher . 11 KindGd .
Stäkt . Krankenhaus : IO'/j Steinmann .
KindGarten Daxlanden : 11 KindGd .
Gem . -Haus Albsiedlung : 9 Ehrl . Wahl ,

10 Wahl , 11 KindGd . Wahl .
Rintheim : 9>/. Ehrl . Fehn , 10 Feytr ,

11 KindGd . Fehn . , ^
Hagsseld : !>' /, Unholtz. 11 KindGd .
Rüppurr : 9 Schulz, 10 Schulz, lt

Chrl . Schulz .

Ev . -luth . Gemeinde . Sonntag : 10 Uhr
Pfr . Schmidt . Gemeindesaal Bismarck »
str .

'
1. — Dienstag , 13. 2. Pass .-Gdst ,

« lt -katholische Kircheugemeinde . Auf »
erstehungskirche , Röntgenstr . 8 : 10 Uhr
Deutsches Amt mit Predigt .

Kaufgesuche
Schreibmaschine

!tut erhalten , zu
aufen gesucht .

Ang . unt . Nr . K106
an die Bad . Presse .

Elektr. Eisenbahn
w . auch Trafo , de ,
fekt . zu kaufen ges .
Ang . unt . Nr . Ml »
an die Bad . Presse .

Kl* 1* '

>

SlerbeWe >it Karlsruhe
8. Februar :

Gertrnde Sttif , geb . Kletndienst . Ehefrau ,
»1 Jahre alt , Moltkestr . 135

Johanna Ziegler . Schneiderin , ledig . 73 Jahre
alt , Aorckstrabe 32

Eva Biirtle , geb . Zopf, Ehefrau , 52 I . all ,
Jollhstratze 19

Albert Riedmann , Witwer , Reichsbahnarbei ,
ter , 53 Jahre alt , Wtnterstr . U

f. Februar :
Wilhelm Schmal, , Ehemann , Schlöffe, . « I .

all . Wilhelmstrabe 48

Auswärtige SlerbeWe
( Hui Zeitung » , und Familiennachrtchten »

Adelshelm : Johann - Gräf , geh. Hetttnger ,
«S Jahr - alt

Bruchsal : Karl Bopprc
Heidelberg : Jakob Fischer — Jofef Malle -

bret , 77 Jahre all - Anna Ehrift , geb.
Haberkorn , 85 Jahre alt

Lahr : Fritz Maurer , «0 Jahre alt
Lörrach : Hermine Bürgin
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